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anziger Courier. 
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(täglich frei ind Haus), — — 
} tn den Ubhslehtellen und der Aube bet. Huneuten · Agen- 
| eweditien abgebelt 20 N. teren in Werlin, Hamburg, 
Viert ljährlic Geantfurt «. M. Set 
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e Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. | 3 
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XV. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 3 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In- 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
Der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Erpedition des „Danziger Courier“, 


Ketterhagergaſſe 4. 


widerte Gtantsiecretär u. Stephan. falls aud 
das Reichsgericht ungünſtig enticeiden ſollte. 
werde er nicht zögern, auf dem Wege der Bejch- 
gebung Remedur zu ſchaffen. 

Die Refolution des Abg. Schneider (freifinnige 
Dolhspartei), weiche verlangt, daß die Portofrei 
heit, welche laut Gejeh von 1869 den regierenden 
Fürften und Gemahlinnen reſp. Wittwen ver- 
blieben jeien, auf deren Perfonen beihränkt 
werden, wurde gegen die Stimmen der Social 
demokraten und Freiſinnigen abgelehnt. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
Auf der Tagesordnung fteht die erſte Ceſung der 
3 und der Convertirungsdot« 
age. 


Ein Erziehungswahlkampf des 
deutſchen Volkes, 


reibt der Abgeordnete Brömel in der neueſten 
ummer der „Nation“, ſteht uns nach dem vom 
Reichsſchatzſecretär aulgeſtellten Zollprogramm 
| bevor. „Wie im vergangenen Jahre in der 
großen Republik jenſeus des Oceans der gigantiſche 
Wahlkampf des guten Geldes gegen Silver - und 
Papierſchwindel, der öffentlichen Moral gegen 
geſetzlichen Wortbruch der politiſchen Aufklärung 
gegen demagogiſche Derheung ‚geführt worden 
ift, ein Wahlkampf, den man mit Jug und Redit 
an educational campaign genannt hat, fo muß 
unſer närfter Wahlkampf ein Erzjiehungsmahl- 
kampf des deutſchen Volkes werden. Und die 
Ausſichten für einen Sieg der guten Sache, wie 
in Amerika, ſind auch nicht gering, wenn der 
Rampf mit ähnlicher Energie, Geſchichlichheit und 
Selbſibeſcheidung geführt wird, wie in Amerika. 


Dor allem haben während der letzten Jahre die 
übermäßigen Anſprüce der Agrarier, die in 
unjerer wirthſchaftspolitiſchen Geichgebung ſich 
bereits Geltung verſcafft haben oder nach Geltend- 
machung ſtreben, weiten Kreiſen eine praktifche 
Lehre ertheilt, wie fie auch die beſte theoretiſche 
Belehrung nicht bieten kann, die Erfahrung om 
eigenen Leibe. Dazu kommt, daß die Aufftellung 
eines neuen, fpecialifirten Zolltarifs, angeblich um 
Deutfhland für ng 3 een 
lungen in eine günftige Poſition zu bringen, do 5 ? : une 
ne Ihr ee 
außerſter Gchufzöllnerei darftellen würde. Mas | daß diese 8 Nee Deuliä 
für ein Weltrennen nach neuen Schutzzöllen ſich € ° r una 
entwickeln wird, wenn erft einmal von der Reichs lands alsbald das anſcheinene jo 5 8 Be 
regierung die Intereſſenten aufgefordert werden, eifrig 9 Eins Da 10 ae 
ihre Wünſche kundzugeben, iſt gar nicht abzu- gegen die deutſchen Erzeug en follten, 
5 Die Befürchtung, bei der Vertheilung der Die neuefte, mit den erhöhten Zucherpramien ge- 
n Derhält u anderen zu kurz zu machte Erfahrung beweist ja auch, daß die Schläge⸗ 
— 3 Wünſche in's Un- welche e 1 er ai ‚austheilt, 
dener, green und Tel bei Denen Münfde ga eden Di Itenden Nee dei, nem 
8 — De bisher an ſich noch gar ganzen Plane ſind freilich von ſolcher Naivetät 
1 N 7.1 wilden Getümmel taufend- 5 3 et e ee 
% eſſen Erreichu e e 

fältiger, nach ftaatliher Begünſtigung durch Zoll- 8 und industriellen Scutzzöllner auf- 
abſperrung rufender Interefienten foll ſich erfolg- bieten: die Dernichtung aller Tarifoerträge, ſei 
es reich eine neue Kera feievliher, den Weltverkehr | es auch zum ſchwerſten Schaden des beften und 
bdiurch Zollerleichterunge dernder Tariſverträge ] feiftungsijä nalen Theiles der deutſchen Gewerbe, 


und der Denf 


Einigung der Liberalen. 

Berlin, 30. Jan. Um eine Klärung der gegen- 
wärtigen Parteiverhältniſſe mit Rückſicht auf den 
bevorftehenden ſchweren Reichstagswahlkampf her- 
benuführen, hat der aejhäftsführende Kusſchuß 
des Wahlvereins der Lideralen in Webereinftim- 
mung mit den Mitgliedern der freiſinnigen Der⸗ 
einigung des Reichstages und des preußischen 
Abgeordnetenhauſes folgende Erklärung beſchloſſen: 
Ein 3ufammenmirken der liberalen Wähler bei 
den im Jahre 1898 bevorſtehenden Reichstags 
wahlen und eine rechtzeitige Derſtändigung über 
die aufjuftellenden Candidaten iſt angeſichts der 
Gefahr, mit welcher die extremagrariſche Agitation 
unſer öffentliches Leben bedroht, ein dringendes 
Gebol. der geſchäftsführende Ausſchuß des 
MWahlvereins der Liberalen hat in Ausführung 
diefer Erklärung zunämjt an den geſchäftsführenden 
Kusſchuß der freiſinnigen Dolkspartei J. H. des 
Abg. Eugen Richter als Dorſitzenden heute fol- 

gendes Schreiben gerichtet: 6 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Wahl- 
vereins der Liberalen (freifinnige Bereinigung) 
iſt bereit, feinen Geſinnungsgenoſſen im 
Reiche zu empfehlen, in den durch 
Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei 
vertretenen Wahlkreiſen eine Derſtändi- 
gun; über die bei den bevorſtehenden 


die Gefangenen deshalb verweigert, weil er, wie 
er fagte, „den Sohn Diclor Emanuels nicht habe 
verleßen wollen, deſſen Thaten er flets eifrig be- 
wundert habe“. Nerayini hat ſich nicht darüber 
äußern wollen, weiche Grenzlinien Italien vor- 
geſchlagen hat. Ein großer Irrthum jedoch, der 
in Italien ſowohl wie in ganz Europa herrſcht, 
erklärt der Major, betrifft die Bedingung, daß 
Italien keiner anderen Macht als Abejignien 
afrikaniſche Gebiete abtreten dürfe. Dieje Be- 
dingung, fuhr Nerazzini fort, foll nur für die 
Zeit gelten, in welcher die Grenzregulirung noch 
nicht zum Abſchluß gelangt iſt, und ferner be- 
ar bieder ee nur die ſtrittigen Gebiete 
an der abeſſyniſchen Grenze, ni 8 zu fi 
wärts e wie 5 * gaſſal wärtigen Fractionsbeſitzſtandes herbeizuführen 
Nerazzini räumte ein, daß Baldiſſera bei feiner 
n Begegnung mit ihm in Erpthräa fi jehr 
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| en f en den ‚au g allen, — ar en. Aus. über der Bann. * 
5 enen es in den letzten zw 8 2 3 5 * — — . ns Eier „el en 4 ui 
Jahren mahrlid nidt gefehlt bat. un th N f Nerazzini über Abeſſynien. i den Wahlkreiſen zu empfehlen, die im Reichs- 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 1. Februar, 
Reichstag. 

Eine ganz kurze Sitzung genügte am Sonnabend, 
um die Berathung des Poſtetats zu Ende zu führen. 
Dieſes raſche Tempo wurde dadurch ermöglicht, 
daß man das Extraordinarium, welches jonft 
wegen der dabei in Betracht kommenden mannig- 
fachen Kirchthurmsintereſſen die unbehanniejten 
Redner in's Treffen führt, dieſes Mal ohne jede 
Discuſſion erledigte. 

Aus den Derhandlungen erwähnen wir Folgen- 
des: Auf Anregung des Centrums-Abgeordneten 
Bumiller betreffend die Ausdehnung der Sonn- 
tagsruhe der Poſtbeamten auf die kirchlich ge- 
botenen Feiertage erklärte der Staatsſecretär 
v. Stephan, die Angelegenheit befinde ſich noch 
im Stadium der Informationen. f 

Der ſoclaldemokratiſche Abg. Singer verlangte 
nochmals, daß die Reichs poſtverwaltung über den 
geſtern beſprochenen geheimen Erlaß des Staats- 
jecretärs v. Stephan im Reichstage Rede und 
Antwort ſtehe. Ein Minifter, der in Frankreich 
oder England ſo handelte, würde alsbald die 
Entlaſſung erhalten. 

Die Reſolution betreffend die Beſchränkung der 
Packetbeſtellung an Sonntagen auf Eilſendungen 
wurde angenommen. N 

Kuf eine Anfrage des Abg. Kammacher (nat. 
lib.), wie ſich die Telegraphen-Derwaltung zum 
Erkenntniß des Oberlandesgerichts in Breslau 
ſtelle, welches die Anlage von Telegraphen- und 
Telephonleitungen über die Straßen hinweg ohne 
Zuſtimmung der Gemeindebehörden verbietet, er- 


tage durch Mitglieder der freiſinnigen Ber- 
einigung vertreten find. Im Falle einer be- 
jahenden Antwort wird ſich der unterzeichnete 
Ausſchuß geſtatten, betreffs anderer Wahlkreiſe, 
die gegenwärtig nicht durch Freiſinnige ver- 
treten find, Vorſchläge zu unterbreiten. Um 
etwa ſtörenden Zwiſchenfällen nach Möglichkeit 
vorzubeugen, bitten wir um möglichſt baldige 
Antwort. 


Der gejhäftsführende Ausihuß des Wahlvereins 
der Liberalen. 
Rickert. Schrader. Dr. Barth. Dr. Pachnicke. 
Bamberger. P. Jonas. Fr. Goldſchmiot. 
Das vorſtehende Schreiben iſt an den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß der freifinnigen Volkspartel 
deshalb gerichtet, weil ihm nach dem Statut der 
freiſinnigen Volkspartei die Führung der lau- 
fenden Parteigeſchäfte obliegt. Der Ausſchuß be- 
ſteht aus fünf Mitgliedern unter Vorſitz des Abg. 
Eugen Richter. Zur Seſtſtellung von Wahlauf- 
rufen und zum Erlaß politiſcher Kundgebungen 
find nach dem Parteiſtatut aus dem Central- 
ausſchuß der Vorſitzende und deſſen beide Stell 
vertreter zuzuziehen. 


Die Verſtändigungsverſuche. 

In der kürzlich in Berlin abgehaltenen Der⸗ 
ſammlung des Wahlvereins der Liberalen, in 
welcher Abg. Dr. Barth über ſeine Erfahrungen 
in Amerika vortrug, verlangte bei der nach dem 
Vortrage eröffneten Discuſſion u. a. Juſtizrath 
Makomwer, daß die unbedingt nothwendige Der- 
ſtändigung unter den Liberalen für die nächſten 
Reichstagswahlen in erſter Reihe von den Parla- 
mentariern verſucht werden müßte. Faſt in der 
CCCP 
Aldebaran, in deſſen Nähe Mars ſteht. Weſtlich 
von jenem finden wir die Hyaden, nordweſtlich 
die Plejaden oder das Siebengeſtirn. Ziemlich 
nördlich hiervon ſchimmert Algol und nördlich 
von dieſem erglänzt die Kaſſiopeja, an die ſich 
weſtlich die Andromeda mit ihrem Nebel lehnt. 
Dieſes Bild iſt erkennbar an drei einen Bogen 
bildenden helleren Sternen. Hoch über uns, aber 
ſchon etwas weſtlich von der Mittagslinie, fpielt 
in wundervollem Lichte Kapella im Zuhrmann. 
Unter allen Sternen erſter Größe kommt ſie im 
Meridian unſerem Sceitelpunkte am nächſten. 
— Dom Norden her kommt öſtlich vom 
Polarftern Annofura der Kimmelswagen 
herangezogen, der die Deichſel bekanntlich nach 
ſich zieht. Seine Hinterräder bilden mit dem 
Polarſtern eine Gerade. Tief unten am nördlichen 
Horizont winkt uns Wega in der Leyer einen 
Gruß zu, nicht einen Scheidegruß, denn ſie 
für uns noch Circumpolarſtern. Ihr Abftan 
von uns beträgt die Kleinigkeit von 120 Billionen 
Meilen! Don ihr aus weſtſüdweſtlich erkennen 
wir den hellen deneb im Schwan, in deſſen Nähe 
ſich die Milhftrane verzweigt. Dieſe ſteigt im 
Suͤdoſten empor und verfolgt erſt eine nordweſt⸗ 
liche, dann eine nordnordweſtliche, ſchließlich eine 
nördliche Richtung. — Die hier genannten 48 
ſterne Aldebaran, Beteigeuze, Kapella, Prohno 


der großen zollpolitiſchen Reaction, 1879, wurde | ueber Abeſſynien hat Major Nerayini, der 
verlochend das Lied von Aampfzöllen gefungen, ] Unterzeichner des Friedenspertrages von Adis 
welche der deutſchen Arbeit allein vortheilhaftere | Abeba, einem italieniſchen Journaliſten gegenüber 
Abſatzverhältniſſe auf den ausländiſchen Märkten] ſehr intereſſante Mittheilungen gemacht. Nerazzini 
verſchaffen könnten. Das Gegentheil iſt einge- äußerte ſich zunächſt über die Jortſchritte, die 
treten. Nach dem Beiſpiel Deutſchlands ſtatteten | Abefinnien gemacht hat. In wenigen Tagen wird 
auch andere Staaten ihre Tarife mit neuen | der Telegraph bis Adis Abeba functioniren. Die 
Schutz- und Aampfjöllen aus, und das Schluß | Anlage von Eiſenbahnen wird in ernſte Erwägung 
ergebniß ift, daß der deutſche Export heute, auch gezogen, und in Harrar hat Ras Makonnen be- 
nach den durch die DVertragspolitik des Grafen | reits ein Telepyon eingeführt. Weiter erzählt 
„Baptist wieder erreichten Grleihterungen, nahezu | Nerayjini, daß alle die Mannſchaften, die directe 
u allen Ländern, mit Ausnahme von England, | Gefangene des Negus waren, nach europäiſchem 

nſichtlich der Zollverhältniſſe weit ungünſtiger [Brau ückgegeben ders bei den 
gestellt AR, al { ch zurückgegeben wurden. Ande 

5 * als er es vor 1879 war. Frankreich | Gefangenen der einzelnen Ras, welche die Leute 
hat mit feinem complicirten Syſtem eines | als ihr persönliches Eigenthum betrachteten. Go 
Maximal- und Minimaltarifs, das im Jahre 1892 | mußte Menelin diefe Gefangenen von feinen 
errichtet und als der zollpolitiſchen Weisheit letzter ][ Häuptlingen loskaufen, und daher ift die Ent⸗ 
Schluß geprieſen wurde, nur erreicht, daß es ſich J ſchädigungsſumme um fo viel größer geworden. 
heute in einer nahezu vollſtändigen handelspoli- | Bei der erſten Begegnung Nerazinis mit dem 
ſchen Iſolirung und mit mehreren Ländern, die | Negus fagte dieſer: „Der Teufel hat dieſen Krieg 
früher für feine Erzeugniſſe wichtigſte Abſatzmärtte | herbeigeführt, und dieſer Teufel peißt der Vertrag 
waren, in fortdauerndem Zollkriege befindet. Für | von Ucciali!“ Der Major antwortete darauf, 
Deutſchland iſt um ſo weniger ein anderer Aus- daß er in ſeiner Taſche ein ſicheres Mittel trage, 
gang zu erwarten, als die zur Zeit politifh ein-] dieſen Teufel auszutreiben, und dabei deutete Et 
flußreichſten Intereſſenten jede veriragsmäßige | auf feine Inſtructionen, die ihm die Vollmacht 
Herabſetzung oder auch nur Bindung der künf- gaben, auf den Vertrag zu verzichten. Wie gro 
tigen, erhöhten landwirthſchaftlichen Schutzzölle | die Zahl der zurückgebliebenen Gefangenen ift, 
| ja jhon jetzt oſſen perhorresciren. Ohne Juge- | vermag Nerayini nicht mit Beftimmtheit an- 
| ſtändniſſe in den landwirthſchaftlichen Scutzzöllen | zugeben, da aus den verſchiedenen Ortſchaften 
ſteht aber Deutſchland denjenigen ändern, die [noch fortwährend Leute eintreffen, die Aus- 
vorzugswelſe landwirthſchaftliche Erzeugniſſe ex- lieferung dieſer Gefangenen hat nichts mit der 
3 und die vornehmlich oder faſt allein den [Grenzregulirung zu ſchaffen. Dieſe ift bis zum 
5 riellen Erjeugnifen deutſchlands erweiterte | 23. November d. J. aufgeſchoben, während die 

ſatzgebiete gewähren können, mit leeren Händen | Gefangenen bis Ende März in Italien ſein müſſen. 


gegenuber — Dem Abgejandten des Papftes hat Menelik 
RR 223°‘ in 
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als die kleine. — In demſelben Gternbilde 
befindet ſich Uranus, der ſich bis zum Mai der 
Erde nähert. In der Lichtſtärke eines Sterns 
6. Größe kann er nur von ſehr ſcharfen Augen 
bemerkt werden. Er fteht etwa zwei Dollmonds⸗ 
breiten ſüdöſtlich vom Saturn. — Neptun fteht 
in den Zwillingen, iſt aber teleikopiih. Sein 
Untergang erfolgt jetzt früh 4½ Uhr. — In 
Mondnähe befinden ſich Venus am 5., Mars 
am 11., Jupiter am 18. und Saturn am 23. 
Der Jixſternhimmel gewährt auch noch an 
den Jebruar-Abenden ein reizendes Bild, das 
ſich am 15. um 8 uhr und am 28. um 
7 Uhr alſo geftaltet. am füdöſtlichen Himmel 


ö — ͤ P ⁰³¹Üt . ul 
; F 3 der bis zum 22. Sept. anhält. — Am 18. Februar 
Aftronomijche Ereigniſſe im Februar ] nun gelangt die Sonne, die heute 19,68 Millionen 
1 Meilen von uns entjernt iſt, auf ihrer ſcheinbaren 
5 > Wanderung in's Zeichen der Ziſche. Ihr Abſtand 
Bekanntlich beträgt die ganze Länge der jähr- | vom Südpuntzte dee Korionts betrug am 1., 
lichen Erdbahn ungefähr 126 Millionen Meilen, | Mittags 12 Uhr, für Genua 28 Gr. 2 Min, Mei- 
jo daß ſich unſer Planet in jeder Secunde faft | land 27 Gr. 19 Min., Gt. Gallen 25 Gr. 1 Min., 
vier Meilen fortbewegt. In der Zeit vom Wiesbaden 22 Gr. 11 Min. Leipzig 21 Gr. 6 Min., 
31. Dezember nun bis zum 19. Januar, an | Danzig 18 Gr. 45 Min, Riga 15 
weichem Tage die Sonne in's Zeichen des Wafjer- | 39 Min. und Petersburg. 12 Gr. 25,8 Min. 
mannes gelangt ift, beträgt der von der Erde | Die ringförmige Sonnenfinſterniß, des 
zurückgelegte Weg etwa den zwölften Theil von 1. Februar war in Europa nicht ſichtbar. 
126 Millionen Meilen, das find 10'/ Millionen | — Don den Planeten iſt zunächſt Venus als 
Meilen. In Folge ihres ſcheinbaren Fort- Abendstern im Waſſermann 1 Stunden lang 
ruchens in der Gkliptik, d. 9. in der ſichtbar. Am 15. befindet fie ſich in größter Aus- funkelt Sirius, der hellſte Fixſtern. der feinen 
Gonnenbahn, wird die ſüdliche Entfernung weichung von der Sonne. den höchſten Glanz 1 Stand im großen Kunde hat und deswegen auch 
des Tagesgeſtirns vom Aequator jeden Tag eine ] wird fie im März erreichen. — Der durch ſeinen Kundsſtern genannt wird. Am 18. culminirt er 
andere und die Stellung an der Kimmelskugel | düfterrothen Glam bekannte Mars ſteyt im Stier | gerade um Ruhr. Seine Höhe über dem Horizont 
etzt täglich eine nördlichere. Folge davon it | und geht immer zeitiger am Morgen unter. 3u | ift dann die der Sonne am 3. Februar. Nord- 
für unſere Erdhemiſphäre der zunehmende Höhen-] Ende des Monats ift er nur noch 8˙/ Stunden | öftlih von ihm erblichen wir im kleinen Funde 
ftand der Sonne über dem Horhhont. Je höher ſichtbar. — Jupiter, der ſeinen Stand im Löwen] den Prokyon, nördlich von dieſem die Jwil⸗ 
nun dieſe ſich über den Horizont eines Ortes er- hat, ift jetzt der hellſte Planet. Ende Februar linge, von denen Pollux der hellere iſt. Ziemlich 
bebt, um fo größer wird auch ihr Tagesbogen J gelangt er in Erdnähe. In der zweiten Hälfte | östlich davon, nordweſtlich von dem überaus 
und um fo länger die Tageszeit. Jene] des lehteren iſt er die ganze Nacht hindurch ſicht. | hellen Jupiter, finden wir Regulus im Löwen. 
bat ſich ſchon jetzt fo hoch erhoben, daß 3. B. für | bar. In Nächten ohne Mondſchein können mit | Dom Sirius weſtnordweſtlich degrüßen wir das 
den Nordpol die aſtronomiſche Dämmerung bereits | Hilfe eines guten Opernglaſes die vier größeren | herrliche Bild des Orion mit den hellen Sternen 
beule begonnen hat. Es wird dort immer heller | Monde des planeten geleben werden. — | Beteigeuge, Bellatrig, Rigel, dem Jakobſtab oder 
und heller; nach drei Wochen ſchon nimmt da- Saturn erhebt ſich früh 2 uhr im Skorpion den heiligen drei Königen und dem berühmten 
ſelbſt die bürgerliche Dämmerung ihren Anfang | und iſt etwa 4 Stunden lang am füdöftlihen | Nebel. Ziehen wir vom Sirius nach Beteigeuze ] Regulus, Rigel, Sirius und Wega find Sterns 
und am 20. März erfolgt für den Nordpol der | Himmel ſichtbar. die große, axe der Ellipſe | eine Gerade und verlängern wir dieſe in gi her erſter Größe. f Dr. N. 
Aufgang der Sonne. Es entfteht damit der Tag, I jeines Ringes it letzt 2,398 mal fo groß I Richtung weiter, fo gelangen wir im Stier zum . 


gerammten lUderal. . „cerje, Tomeit fie nicht agrar 
dündleriſch angehaucht iſt, wird die Einigung 
der Liberalen immer dringender gefordert. Es 
iſt daher natürlich. daß diejenigen Parlamentarier, 
welche derſelben Ueberzeugung ſind, die Frage 
nicht länger unerörtert laſſen konnten, 
ob fie nicht die Initiative zu Verhandlungen 
zwiſchen den einzelnen liberalen Fractionen er- 
greifen ſollten. Das hat, wie wir vorher mit- 
getheilt haben, die freiſinnige Bereinigung gethan, 
indem fie zunächſt der freifinnigen Dolkspartei 
vorgeſchlagen hat, unter Anerkennung des Beſitz⸗ 
ſtandes gemeinſam vorzugehen. Sie hat damit 
einem in weiten Kreiſen der Wähler beſtehenden 
Wunſche Ausdruck gegeben, und man darf wohl 
erwarten, daß der Geſchäftsausſchuß der frei- 
ſinnigen Volkspartei ſich zu weiteren Berhand- 
lungen über die Grundlage einer Berjtändigung 
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen ver- 
ſtehen wird. Daß eine Derſtändigung auch über 
den Rahmen dieſer beiden Zractionen hinaus 
erzielt werden kann, bezweifeln wir nicht. 

Begreiflicherweiſe werden die Einigungsbe⸗ 
ſtrebüngen weder bei den Socialdemokraten, 
noch bei der Kreuzzeitungspartei mit Beifall begrüßt 
werden. Das Centralblatt der Socaldemokratie 
bezeichnet alle liberalen Parteien als dem 
Untergange geweiht. „der Plan — ſagt 
der „Dorwärts“ — wird wie jeine Dorgänger 
ſcheitern. Die „liberalen Parteien“ von Kerrn 
Böttcher bis zu Herrn Paner werden langſam 
aber ſicher, und zwar getrennt und nicht mehr 
geeint zu Grunde gehen.“ 

Klſo daß es nicht gleich fein muß, giebt der 
„Dorwärts“ zu. Nun, da kann man ſich tröften. 
„Caagſam“ geht auch noch manches andere ſicher 
zu Grunde — auch die Phantome des „Bormärts”. 

Die „Kreuzitg.“ thut ſo, als ob ſie ſich auch 
mit einem Siege der Liberalen zufrieden geben 
könnte. „Es könnte der Nation — ſo meint die 
„Kreuzztg.“ in einer wunderſamen Anwandlung 
von elegiſcher Stimmung — nichts Keilſameres 
widerfahren, als wenn ſie einige Jahre unter 
liberale Führung käme. Dann würden die letzten 
Schleier fallen und die völlige Unfruchtbarkeit 
und Unfähigkeit dieſer Führung ſelbſt dem 
Blödeſten zum Bemußtiein kommen. Wenn man 
im Kampfe ft-ht, muß man freilich kämpfen; das 
gedenken wir mit der Anſpannung eines jeden 
Nerves zu thun. Aber wie geſagt: wenn es zu 
einem Erfolge der Liberalen käme, würde das 
in ihrem Intereſſe vielleicht bedenklicher fein als 
in unſerem.“ 

Wirklich? Nun probiren wir's doch einmal! 
Wenn es ſogar der „Kreuntg.“ nicht bedenk ich 
it — uns gewiß nicht. Die Liberalen können 
dieſe Gefahr ſchon riskiren. 


Urtheil im Prozeß Witte -Stöcker. 

Berlin, 30. Jan. Hofprediger a. d. Stöcker 
wurde wegen einfacher Beleidigung zu 500 Mk. 
verurtheilt. Eine verleumderiſche Beleidigung 
wurde nicht angenommen, Paſtor Witte wurde 
lreigeſprochen. 

Aus dem heutigen Verlauf des Prozeſſes fei 
roch hervorgehoben: Stöcker führte aus, er hab: 
ten Brief Grünebergs von Anfang an für ge» 
fäl ſcht gehalten, er gebe aber zu, daß nach dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme anzunehmen ſei, 


daß Wine an die Exiſtenz des Briefes geglaubt 
ie; W, be die von ihm 905 
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brauchten harten Worte eine Beleidigung ent- 
hielten, es ſei aber in Wahrnehmung berechtigter 
Inte reſſen geſchehen. 

Rechtsanwalt Lenzmann verkrat die Echtheit des 
Briefes. Stöcker ſei nicht nur aus dem 8 186, 
ſondern auch aus $ 187 zu beftrafen. Redner 
beantragte eine Gefängnißſtrafe, weil nach dem 
Standpunkte der Strafgeſetzzeebung ein Der- 
leumder und geheimer Ehrabſchneider, der 
andere in's Urglük ſtürzt, in erſter Reihe in's 
Geſängniß gehört. 

Angeſichts does Urtheils in dem Prozeß Witte. 
Stöcker wird der Hofprediger a. D. ſich vergnügt 
die Hände reiben; er hat ſeinen Zwechk erreicht. 
Dos erſte Urtheil des Schöffengerichts war ihm 
nur d shalb jo ſchmerzlich, weil daſſelbe ihn der 
wiſſentlichen Unwahrheit zeihte. das Landgericht 
hat ſich von der Exiſtenz des Stöcker'ſchen Briefes 
an Grüneberg nicht überzeugen können, troß 
aller Indicienbeweiſe und obgleich wiederum feit- 
geſtellt iſt, daß eine Reihe von Zeugen die Existenz 
dieſes Briefes behauptet haben. 


Der Ausftand in Hamburg. 

Eine 3meidrittel-Mehrheit der Ausftändigen hat 
fih für eine Fortſetzung des Streikes aus geſprochen. 
Es wird ſich dieſem Datum, wie der „Doſſ. 3tg.“ 
aus Hamburg geſchrieben wird, vorausſichtlich 
auch die Leitung anſchließen. die Behauptung, 
daß die Ausſtandsleitung vor der Abjtimmung 
gejiern zur Arbeitaufnahme gerathen babe. ift 
nicht feſiſtellbar, da die Derjammlungen ſtreng 
geſchloſſen gehalten werden. Die Derkündung 
der Entſcheidung nur nach Hunderttheilen zeigt, 
daß die Ceiiung ſich ſcheut, die Anzahl der noch 
Ausftändigen anzugeben. Die Zahl der Aus- 
ſtändigen iſt aber thatſächlich ftark zurückgegangen, 
und der Abfall dauert noch fort. Die nächſten 
Derfammlungen finden heute ſtatt. 

Im Hafen waren geſtern 195 Schiffe, auf 152 
wurde in 359 Gängen gearbeitet. Die Anmuſterung 
der Seeleute ging glatt von ſtatten. 5 


Deutſches Reich. 


„ (Der Budget-Ausihu des Abgeordneten- 
hauſes] lehnte die Gehaltserhöhung der Bureau- 
vorſieyer in den Minifterien, des Geheimen Civil - 
cabinets, der Oberrechnungskammer auf 7200 Mk. 
ab und ſtimmte der Gehaltserhöhung der General- 
juperintententen von Kaſſel und Hangover von 
6000 auf 6600 Mh. zu. Die Gehaltserhöhung der 
Oberbuchhalter und der Kaſſirer der General- 
ſtaats gaſſe, ſowie der Bureauvorſteher im Eultus- 
ministerium wurde geſtrichen. 

„ IMiquels Nobilitirung.] Anläßlich der 
Derleinung des Schwarzen Adlerordens an den 
Sinanzminifter Dr. Miquel wird in parlamen- 
tariſchen Kreiſen behauptet, Kerr Miquel habe 
fruher die ihm angebotene Nobilitirung abge- 
lehnt, die ihm jetzt durch die Ordensverleihung 
zu Theil geworden iſt. 

[Bismarck und Laſſalle.] Eine Keußerung 
Laſſalles über ſeine Beziehungen zum Suürſten 
Bismarck hal Liebknecht dieſer Tage in einem in 
IAmſterdam gehaltenen Vortrag über das Thema 
„Rare und Laſſalle“ mitgetheilt. Liebknecht hatte 
Laſſalle wegen jeiner Annäherung an Bismarch 
Dol ſtellungen gemacht und erhielt darauf von 

Laſſalle die harakterifliihe Antwort: „Wiſſen Sie 
no» nicht, daß Jeder, der mit mir Kirchen ißt, 


ftets die Steine bekommt? Das Sleiſch iſt immer 
für mich.“ 
England. 

London, 31. Jan. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
wird aus Braß von heute gemeldet: Die Slottille 
und das Erpeditionscorps der Ronal-Niger⸗ 
Compann haben die Kauptſtadt des ſüdlichen 
Landes der Zullan, Cadi, genommen. 
wurde zerſtört; zwölfhundert Sklaven wurden 
befreit. die Macht der Fullah ſüdlich vom Niger 
iſt vollſtändig vernichtet. Die Exp dition marſchirt 


jetzt nach Bida und dem Lande nördlich vom 
genommen. 


Niger. 
Belgien. 

Brüſſel, 29. Jan. Senat. In Beantwortung 
einer Interpellation erklärt der Landwieihſchafts⸗ 
minifter, die belgiſche Regierung habe als eine 
der erſten Vorſichtsmaßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Peſt getroffen. Die Schiffe unter- 
lägen in Antwerpen einer Quarantäne und die 
Reiſenden müßten ſich einer Desinfection unter- 
ziehen. Beſondere Dorſichtsmaßregeln ſeien für 


Lumpen und ähnliche Sachen geiroſſen worden. 


Der Geſundheitszuſtand in Belgien ſei in jeder 
Kinſicht ein ausgezeichneter. (W. T) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Februar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 2. Febr., 
‚und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wenig verändert, feuchtkalt. 


[Neues Kdreffbuch.] Bekanntlich iſt die Heraus- 
gabe des Danziger Adreßbuches auf die Zirma 
A. W. Kafemann übergegangen. Dieſelbe hat nun dag 
erſte „neue Adreßbuch für Danzig und ſeine Vororte“ 
erſcheinen laſſen. Schon daß es auf die vielbeſuchten 
und ſtark bevölkerten Vororte Heubude, Ohra, Oliva, 
Zoppot, ſowie auf acht der nächſten Nachbarortſchaften 
ausgedehnt iſt, bildet eine für viele Intereſſenten 
gewiß ſehr weſentliche Berbefferung und erheb- 
liche Erweiterung deſſelben. In der Einleitung 
enthält der vor uns liegende Band eine Reihe 
ſtatiſtiſcher Notizen üder Danzig, Verzeichniſſe der 
Sehens würdigkeiten, der Derſammlungs- und Der- 
gnügungslokale, Ausflugsorte etc. Zerner bringt er, 
fo weit irgend zuverläſſiges Material zu b-fchaffen war 
— und an Bemühungen nach dieſer Richtung hat die 
Derlagshandlung es nicht fehlen laſſen —, eingehende 
Mittheilungen über die Zuſammenſetzung und die Be- 
amten etc. ſämmtlicher hieſiger Zehörden, ſowie die 
Angaben über die Kirchen, Schulen, Stiftungen, Der- 
eine, Innungen, wirthſchaftliche Inſtitute, Verkehrs- 
weſen u. ſ. w. Hoffentlich wird das neue Werk in 
dieſer Derfaſſung manchem bisher hier noch gefühlten 
Bedürfniß Erfüllung bringen. (Siehe Inſerat in der 
heutigen Nummer.) 


* [Bekämpfung der Granuloſe.] Im Cultus- 
miniſterium bei eine Conferenz betreffs der Maß ⸗ 
regeln zur Bekämpfung der granulöfen Augen- 
entzündung, vornehmlich in Oſtpreußen, ftattge- 
funden. Namentlich die Koſtenfrage wurde erörtert. 
Für die Univerſitäls-KAugenklinik in Königsberg 
ift eine beſondere Avtheilung für ſolche Kranke 
aus Oſt- und n bei denen 
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Königsberg und Danzig regelmäßige Fortbildungs- 
curſe abzuhalten und an Orten, wo die Krankheit 
ſich beſonders ſtark verbreitet, für unentgeltliche 
Behandlung der Kranken in ihren Mohnungen 
zu ſorgen. Auch wird die Entſendung tüchtiger 
Augenärzte nöthig fein. . 


s [Unter den See- und Küſtenfiſchern! J 
eine Agitation im Gange, welche auf eine Abände ; 
rung einzelner Peſtimmungen der Novelle zu den 
Unfallverſicherungsgeſetzen abzielt. Namentlich 
wird die Scaffung einer eigenen Verſicherungs- 
anftalt für Sce- und Küſtenfiſcher und zwar nicht 
als Anhängſel der See-Berufsgenoſſenſchaft ver- 
langt. Außerdem wird die Zuziehung von Der- 
trauensmännern aus den Kreiſen der Fiſcher zu 
der Derwaltung der Anftalt, Derſchiedenheit der 
Beiträge auch nach der Gefährlichkeit des B:trieb:s 
und Feſtſetzung eines Köchſtbetrages als Beitrag 
in der erften Gefahrenkiofje verlangt. Der Reichs 
tag wird wohl Gelegengeit erhalten, fic) mit 
dieſen Wünjnen zu befaſſen. 


»Zum Untergange] der ehemaligen Danziger 
Schoonerbark „Oberbürgermeiſter v. Winter“ 
meldet ein meileres Telegramm aus Liverpool, 
daß die vier Mann, über deren Reitung beria tet 
wurde, von der Rohocker Bark „Antares“ auf 
der Reiſe von Wilmington nach Garſton auf- 
gefiſcht worden ſind. Das Wrack ſei, wie es in 
dem Telegramm weiter heißt, wahrſcheiynlich 
untergegangen. Ueber das Schickſal des Capitäns 
Marohn, dem das Schiff größtentheils gegörte, 
und der übrigen Beſatzung ſehlt noch jede 
Nachricht. 


[Ein größeres Brandung lüch] hätte heute 
Dormittag leicht in der Tiſchlergaſſe entitehen 
können, wodurch nicht nur mehrere Gebäude ein 
Raub der Flammen geworden, ſondern auch 
auch mehrere Menſchenleben vernichtet worden 
wären. 
des Hauſes Nr. 57 genannter Straße auf bisher 
unaufgeklärte Weile Feuer aus. Die Feuerwehr 
wurde fofort zu Hilfe gerufen; doch bei ihrem 
Eintreffen drangen bereits die hellen Flammen 
aus den Fenſtern der erſten Etage, während nach 
oben und nach dem Hinter hauſe zu das Feuer ſchon 


weiter um ſich gegriffen hatte, jo daß der eigent- 


liche Herd des undurchdringlichen Qualms und 
der mächtigen Flammen wegen nicht mehr recht 
zu entdecken war. Es galt zunächſt die Rettungs- 
leiter anzuſtellen, 
retten; letzteres war aber vergeblich, da die in 
dem Gebäude befindlichen Perſonen ihr nacktes 
Leben ſchon gerettet hatten und ihr weniges Hab 
und Gut, das nicht einmal verſichert war, den 
Flammen preisgegeben werden mußte. In der 
erſten Elage des an und für ſich nur kleinen und bau- 
fälligen Hauſes wohnte die noch ſehr jugendliche rau 
Töpfer Schröder mit ihrem vor zwei Tagen 
geborenen Kinde und einem anderen Kinde, im 
Bette liegend. Sie ſah plötzlich in der Küche 
Zeuer, ohne ſich erklären zu können, wie daſſelbe 
entſtanden ſei, da auf dem Herde kein Feuer 
angemacht worden war. Barfüßig und nur nolh- 
dürftig gekleidet, verließ ſie mit beiden Kinderchen 
ſchleunigſt das Haus und flüchtete in das Nachbar ⸗ 
haus Nr. 58, wo ſie bereitwilligſt aufgenommen 
und gebettet wurde. Ihr verbrannten bei der 
Eile der Flucht die Kaare. Eine andere in der 
2. Etage wohnende Handwerkerfrau Namens 


Die Stadt 


falls in dem brennenden Hauſe wohnte, 
ſich ebenfalls durch 


war jede Gefahr bejeitigt. 


n 


ebenſo jur Ehre, wie 


Um 95% Uhr brach in der erften Etage \ 


um gefährdete Perſonen zu 


Biſchnows ki, in deren Ammer Feuer und Qualm 
rapide eindrangen, rettete ſich durch einen 
Sprung auf den Hofraum, erlitt dabei 
aber nicht unerhebliche Verletzungen. Herr Dr. 
Karpinski, der ſehr bald jur Stelle war, ſtellte 


einen complicirten Beckenbruch feſt und ordnete 


die jojortige Ueberführung nach dem Lazareth 
an, die durch die Samaritercolonne der Zeuer- 
wehr beſorgt wurde. Frau Bodtke, die gleich ⸗ 
rettete 
einen Sprung aus dem 
Jenſter und wurde in der Nachbarſchaft auf- 
Ganz leichte Brandverletzungen er- 
litt auch ein älterer Mann. Die Feuerwehr gab 
ſofort mit zwei Gasſpritzen, einem Druckwerk 
und zwei Hydranten Waſſer, um das Feuer zu 
löſchen und die Nachbarhäuſer zu ſchützen. Das 
Feuer war indeſſen namentlich nach der Hinter- 
ſeite ſoweit vorgeſchritten, daß namentlich 
das Kaus Nr. 58 ſchon erheblich in Mitleiden- 
ſchaft gezogen war. Der Dachſtuhl war theilweiſe 
in Brand gerathen und durch das Waſſergeben 
das Haus mehr oder weniger überſchwemmt und 
theilweiſe undewohnbar gemacht. Weniger hat 
das Haus Nr. 56 gelitten. Mittags um 12 Uhr 
Die Wehr ſandte des- 
halb eine Gasſpritze nach dem Stadthof zuruck, 
und verblieb noch mit einem Zuge an der 
Brandſtelle. 

Das ſchon wiederholt bei amtlichen Unter- 
ſuchungen als baufällig bezeichnete Kaus Nr. 57 
gehört einer Frau H., die bisher in der zweiten 
Etage als Einlogirte wohnte und geſtern nach der 


Neunaugengaſſe verzogen iſt. Heute Vormittag joll } 


ſie ſich in der Wohnung, in der das Feuer aus- 
brach, aufgehalten haben. Ob der gegen fie auf- 
getauchte Derdacht begründet iſt oder nicht, weiß 
man zur Zeit noch nicht, doch ſollen Ermitte- 
lungen darüber eingeleitet ſein. 


» [Schubertfeier in Danzig.] Geſtern waren 
bekanntlich 100 Jahre verfloſſen, 
Schubert der Welt, die er in kurzem kärglichen 
Leden mit Sang und Klang von unſterblichem 
Werthe ſo reich beglückt hat, einſt geſchenkt wurde. 
Wohl darf man im Hinblich auf Schuberts 
erſtaunlich fruchtbares Schaſſen mit Spakeſpeare 
ausrufen: „Was hat der Tag verdient und was 
gethan, daß er mit goldnen Leitern im Kalender 
als eins der hohen Zelte ſollte ſtehn!“ In dem 
reichen Mufikleben Danzigs fand er jedoch nur 
jehr bedingt die ihm gebührende Würdigung. Daß 
wenigſtens ein öffentlicher Feſtact zu Stande kam, 


bei dem jeder, der ſich dazu gedrungen fühlte, 


den Manen des großen Meiſters ſein Dankopfer 
darbringen konnte, hatten wir den Bemühungen 
des Hrn. Georg Brandſtäter ju danken, 
der hauptſächlic die muſikaliſche Gedenkfeier, 
welche geſtern Mittags im Schützengausſaale ab- 
gehalten wurde, veranſtaltet hatte und fie auch 
größtentheils leitete. Weſentlich erſchwert wurde 
ſeine Aufgabe durch den tückiſchen Krankheits- 


anfall, welcher leider Herrn Kapellmeiſter Theil 


feiner perfönlinen Mitwirkung dabei entzog. 
Kerr Brandſtäter, der mit liebeooller Hingabe 
nun auch in die Lücke des Orcheſterdirigenten 
trat, rettete dadurch die Hauptnummer des Pro- 
gramms, die herrliche, leider unvollendete H-moll- 
Symphonie. Die in den beiden Sätzen vollbrachte 


ing 17 
a Re 


* . 


nt 00 
2 TUR 5 8 
5 r 1 . — 7 r 


errn Brandſtäter, der auf 
dem neuen heißen Boden ſich als guter Inter- 
pret und kenntnißreicher Muſiker bewährte. 
die ſchöne große „Roſamunden“ Ouverture, 
welche nac; dem einleitenden Trauermarſche op. 55 
zu dem gefeierten Liederfürſten binuberleiten 
ſollte, mußte freilich dem Krankenlager des Hrn. 
Theil geopfert werden. Als Liederheros feierte 
das Andenken Schuberts zunächſt ein Prolog, 
den Herr Redacteur Pietzcher, beginnend mit 
einer Frühlingsphantaſie an Schuberts Grab— 
hügel, verfaßt hatte und den Herr Lindikoff 
mit viel herzlicher Wärme, nur in dem ſenti⸗ 
mentalen Eingange mit etwas zu ſehr ge- 
dämpfter Stimme ſprach. daran ſchloſſen ſich 
Männerchöre, theils mit Orcheſter, zu deren 
Aufführung eine Anzahl Danziger Geſangvereine 
gegen 300 Sänger entfandt hatten, die ſich dem 
Dirigentenſtabe des Herrn Brandſtäter unter- 
ſtellten, darunter der Geſang an das Dater- 
land aus Schuberts Spätlings-Opernwerk 
„Fierrabras“ und der bekannter: „Nachtgeſang 
im Walde“. Dazwiſchen flochten Fräul. Brand- 
ſtäter, Jräul. Rothe und Herr Dr. Banaſch 
einen Strauß von neun Einzelliedern Schuberts 
ein, der noc um zwei Blüthen verjtärkt wurde⸗ 
mit denen Herr dr. Banaſch ſich für den 
reichen Beifall bedankte, den man den packender 
pathetiſcen Accenten feines „Aufenthalt“ 
Vortrages gezollt hatte, während Jräul. Brand- 
ſtäter der ſo ſilberhell und lieblich plätſchernden 
„Jorelle“ und dem innig belebten „Ich ſchnitt es 
gern in alle Rinden ein“ auf zweifellos unisono 
kundgegebenes Derlangen das überaus fein 
duftende „Kaideröslein“ folgen ließ. — Der 
Schützenhausſaal hätte zwar noch Platz für fo 
manchen aus dem großen Kreiſe der Ghubert- 
Verehrer gehabt, überhin war er wenigſtens zum 
größten Theile gefüllt. An der Spitze der dank- 
baren Zuhörergemeinde war Herr Oberpräſident 
Dr. v. Goßler mit feinen Damen erſchienen. 

In enger begrenzten Kreiſe, nämlich dem 
ſeiner Mitglieder, beging ferner geſtern Abend 
der unter der kunſiſinnigen Leitung des Herrn 
Mufikdirector Kiſielnicki ſtehende „Neue danziger 
Geſangverein“ den Säcular-Gedenktag in den 
ehemaligen Gaal-Cohalitäten der Reſſource „Con- 
cordia“ am Langenmarkt, und zwar, wie wir 
vorweg bemertzen wollen, gleich pietätvoll und 
ſangesfreudig. Eine der ſchönſten, in ihrer milden 
Erhabenheit und innigen, weichen Stimmung 
das Her) der Hörer ſtets tief ergreifenden 
Compoſitionen für Frauenchor, Schuberts 
23. Plalm leitete dieſe Feier ein, worauf 
der Dorſitzende Herr Dr. Magnuſſen in 
kurzem Vortrage ein gedrängtes Bild des 
Lebens und Schaffens des Gefeierten entwarf. 
Nach dem von uns mitgetheilten reichhaltigen 
Programm wechſelten dann inſtrumentale und 
vocale Vorträge Schubert'ſcher Compoſitionen ab, 
wobei auch das geiſtreiche, anſpruchsvolle Klavier- 
trio in Es-dur durch drei Mitglieder des Vereins 
vollſtändig zur Aufführung kam, das romantiſche 
Ständchen mit feinen feinen Abtönungen von 
einem Frauenquintett, der „Lindenbaum“ und 
„Die Nacht“ von einem männlichen Soloquarteit 
geſungen wurden. das lichte „Haideröslein“ 
und die muntere „Forelle“ beſcherte auch hier 
die junge ſtimmfriſche Soloſopraniſtin dee Vereins. 
Ruch der vielgeſungene, düſter⸗leldenſchaftliche 
„Wanderer“ und der Thränengeſang am Meere 


wurden von dem Golohariton und dem Solo- 
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Holland, Neuteich und Saalfeld. 
ı Dr, Hohnfeldt- Marienwerder leitete in Vertretung 
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tenorifien des Vereins den Manen des Meiſters 
als inbrünſtig Opfer dargebracht. Mit den 
rhythmiſch ſchwierigen „Deutſchen Tänzen“ ſchloß 
der gemiſchte Geſammtchor den vielſeitigen, für 
die fernere Wirkſamkeit des Vereins hoffentlich 
gleich vielſeiſig anregenden Gedäch tnißabend. 

Am Dienstag Abend wird nun noch der Dan- 
ziger Männergejang-Berein dem Genius Schubert 
Dank und Kuldigung darbringen, und zu Mitt« 
woch Abend haben unſere willkommenen Sänger⸗ 
gäſte Frl. Hiller und Herr Sitzau im Appollo« 
ſaale gleichfalls einen ſpeciellen „Schuber t- Lieder ⸗ 
abend“ veranſtaltet, deſſen Programm der Leſer 
heute im Annoncentheil findet. 


„ [Naturforſchende Geſellſchaſt.] In der 
nächſten Verſammlung, am 3. Februar, wird Hr. 
Ingenieur Koch im Hinblick auf das hier ſchwebende 
Project der Errichtung einer elektriſchen Centrale 
über die elektriſche Beleuchtung von Städten 
einen Vortrag halten. 


»[Cau-Turntag.] In Marienburg wurde 
geſtern ein Gau-Turntag abgehalten, welchem eine 
Gauvorturnerſtunde des ünterweichſelgaues in 
der Turnhalle des kgl. Gymnaſiums vorausging. 
Ueber den Verlauf des Turntages gehen uns 
zwei Berichte ju, aus denen wir Folgendes zu- 
ſammenſtellen: 

Nachdem die Danziger Turner, welche die Mehrzahl 
der erſchienenen Bäfte bildeten, eingetroffen waren, 
beſuchten ſie mit vielen anderen das Schloß, wo ſie 
beſonbers das Kochſchloß genauer in Augenſchein 
nahmen. Dann traten zu der Vorturnerſtunde 42 Turner 
an und übten unter Leitung des Gauturnwarts Fentloff- 

Danzig eine ſchwierigere Gruppe Freiübungen im Liege» 

ſtütz und leichtere Uebungen am Barren. Eine frei- 
willige Vorführung von 10 Turnern des Danziger 

Turn- und Zecht-Dereins, welche eine Gruppe Geſell - 
| ſchafts-Uebungen im Heben, Stützen und Tragen eines 

Turners durch einen anderen zeigten, fand allgemeinen 
Beifall, da hierbei Kraft und Gewandtheit mit einander 
verbunden waren, und bildeten einen angenehmen Ab- 
ſchluß des Turnens. Nach gemeinſamem Mittageſſen 
im Geſellſchaftshauſe fand dort der Gauturntag ftatt, 
bei welchem alle Vereine des Gaues faſt durch 
37 Delegirte vertreten waren. Nicht vertreten waren 
nur die Dereine Berent, Carthaus, Chriſtburg, Pr. 
Der Gauſchriftwart 


des leider am Erſcheinen verhinderten Gauverirsters 
Herrn Katterfeldt- Zoppot die Derhandlungen. Er 
erſtattete den Jahresbericht, wonach der Turnverein 
Chriſtvurg mit 74 Mitgliedern wieder in's Leben ge- 
treten, der Verein Saalfeld eingegangen iſt. Die Zahl 
der Vereinsmitglieder iſt von 2384 auf 2403 geſtiegen, 
die Jahl der Turnenden von 1013 auf 961 gefunken, 
Elbing und Danzig haben über 200 Mitglieder, Frauen- 
abtheilungen haben die Vereine Danzig, Graudenz, 
Pr. Stargard, Oliva und Zoppot mit zuſammen 371 Zurne- 
rinnen. Gauvorturnerſtunden wurden im vergangenen 
Jahre 4 abgehalten mit durchſchniitlich 37 Zurnern, 
Sodann gab der Gauturnwart Kerr Fentzloff feinen 
Bericht, dem ſich der des Wanderturnwarts Merdes 
Danzig anſchloß, worin er über feine Beſuche der ein ⸗ 
zelnen Dereine berichtete. Herr Noske-Elbing berichtete 
über die Gaukaſſe; Einnahme 1520, Ausgabe 685 Mk. 
— Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt zu erwähnen, 
daß zur Feier des Zöjährigen Beſtehens des in Epen- 
gawshken bei Pr. Stargard am 9. September 1872 ge- 
gründeten Gaues im Sommer ein Gau-Turnfeſt in 
Pr. Stargard ſtattfinden foll, für welches der Verein 
Pr. Stargard mit dem Gauturnrath die nöthigen Bor- 
n e e en e Ort für den 
werden. — Die durch Stimmzettel 
Wahl des Gauturnrathes ergab Wiederwahl der bis- 
herigen Mitglieder Herren Hatterfeldi-3oppot Vor- 
ſitzender, Dr. Kohnfeld t- Marienwerder Schriftwart 
und Stellvertreter des Vorſitzenden, Noske-Elbing 
Kaſſenwart, Zentloff-Daniig Gauturnwart und 
Merdes- Danzig Stellvertreter und Wander-Turnwart. 


* (Ruderclub „VDictoria“.] Nach einer längeren 
Pauſe hatte der Ruderclub „Victoria“ vorgeſtern 
wiederum einen Ball arrangirt, der ſolchen An- 
klang gefunden hatte, daß mehr als 300 Per- 
ſonen an demſelben Theil nahmen. Als Ehren- 
gäſte waren u. a. die Herren Oberpräſident 
v. Goßlec, Oberbürgermeiſter Delbrück und 
Polieipräſident Weſſel erſchienen, die von Herrn 
Commerzienrath Wanfried und dem Feſtordner 


Keren döhring empfangen wurden. Don aus- 


wärtigen Ruderclubs waren Vertreter der 

Elbinger Ruderclubs „Dorwärts“ und „Nautilus“. 
der Königsberger „Germania“, des Rudervereins 
zu Pr. Stargard, des Nudervereins „Fritjoff“ in 
Bromberg und des Danziger Rudervereins an- 
weſend. der Ball wurde durch ein Feſteſſen 
unterbrochen, welches an reichgeſchmückten Tafeln 
eingenommen wurde. Auf der Ehrentafel prangten 
die Siegeszeichen, die der Club in heißem Ringen 
bis jetzt erworben hat, darunter auch der Pocal 
des Kaiſers, der in dieſem Jahre zum erſten 
Male auf der preußiſchen Regatta ausgeruder! 
und von dem Ruderclub „Dictoria“ gewonnen 
worden iſt. Nachdem die Tafel aufgehoben 
worden war, nahm der Ball ſeinen Fortgang 
und endete erft in den frühen Norgenſtunden. 


[Bezirks -Kusſchuß. ] In der Sitzung des 
Beilrks-Husſchuſſes am letzten Sonnabend iſt u. a 
in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Die kgl. Ausführungs-Commiſſion für die Regu- 
lirung der Weichſelmündung, die verſchiedene Grund- 
ſtüche in der Gemeinde Käſemark erworben, iſt von 
dem Schulvorſtand Käſemark aufgefordert, von jeder 
Hufe des im Gemeindebezirk belegenen Grunbbeſitzes 
ju Martini jeden Jahres 4 Metzen Roggen an den 
erſten Lehrer in Käſemark zu liefern und die ſonſtigen 
rückſtändigen Beiträge an die Schulkaſſe zu zahlen, 
Gegen dieſe Aufforderung hat die Ausführungs- 
Commiſſion Einſpruch erhoben, weil die Schulabgaden 
Gemeindelaſten ſind und der Fiscus von den lehteren 
befreit iſt. der Schulvorſtand wies den Einſpruch ab 
mit der Begründung, daß die Schulabgaben in Käſe⸗ 
mark Realabgaben find, dem Fiscus aber eine Be- 
freiung von den Realabgaben nicht zuſtehe. Auf 
erhobene Klage hat der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Danziger Niederung die Freilaſſung der Ausführungs- 
Tommiſſion von den Schulabgaben ausgeſprochen. Die 
Berufung des Schulvorſtandes hat der Bezirks Ausſchuß 
jurückgewieſen. 

2. Der Eigenthümer Statzhowski von hier iſt von 
dem Miethswerthe feines neuen Hauſes Wallgaſſe Nr. 22a 
vom 1. April 1896 ab zur Zahlung einer Gommunal- 
Gebäudefteuer von über 400 Mk. herangezogen. Die 
Reclamation des Veranlagten, die darauf geftüht war, 
daß das Haus am 1. April 1896 noch nicht genügend 
ausgetrocknet war und nach einer Derfügung der 
Polyeidirection erſt vom 1. Juli 1896 ab bezogen 
werden durfte, hat der Magiſtrat — — 
Statzkowski klagte in Folge deſſen auf Freilaſſung der 
Steuern pro 1896/97, da die Wohnungen in dieſem 
Steuerjahre nicht vermiethet waren. Obgleich der 
Anſpruch begründet war, weil nach 826 des Gommunak 
abgabengejejes die Befteuerung neu erbauter Grund 
ſtücke erſt mit dem Ablaufe des ee be 
ginnt, in welchem die Bewohnbarkeit eingetreten 1 
mußte der Bezirksausfchuß die Klage abmeljen, w 
letere nicht innerhalb der vorgeſchriedenen Friſt er⸗ 
hoben iſt. 


vorgenommene 


Danziger Arieger-Berein.] am Sonnabend 
—- im St. Joſephshauſe ſeitens des Vereins eine 

achfeier des Kaiſergeburtstages ſtatt, die ſich einer 
ſehr großen Betheiligung der Mitglieder erfreute und 
der auch viele active und Rejerveoffiziere beiwohnten. 
Nach einleitender Concertmuſik kam zunächſt, dargeſtellt 
von zwei Knaben und zwei Mädchen in Matrojen- 
uniform, angeführt von einem Anaben in der Uniform 
der ſchwarzen Huſaren, „Die Huldigung Deutſchlands 
dem Kaiſer“, eine illuſtrirte Dichtung des Herrn 
Jaſchinowski, zur Vorführung. Zum Schluß der Auf- 
führung legte einer der kleinen Blaujaken der im 
Aer at. iwiſchen tropiſchen Gewächſen ftehenden 

aiſerbüſte einen Lorbeerkranz auf das Haupt, Reicher 
Beifall wurde den jugendlichen Darſtellern ju Theil. 
Eine junge Dame ſprach dann den -Feitprolog, worauf 
mehrere Couplets, meiſtens patriotiſchen und militäri- 
ſchen Inhalts, zum Vortrag kamen. 

err Major ö 
— er Premierlieutenant Schmidt, dem die 
Arrangements des Seſtes ju danken waren, toaſtete 
dann auf Herrn Engel. Es folgten weitere Auf- 
führungen, bis ſchließlich der Tanz in ſeine Rechte trat. 


* [Berein ehemaliger Bierer.] Im feſtlich ge- 
ſchmückten Saale des „Freundſchaftlichen Gartens“ 
hatte der Verein zur Feier des Geburtstages des 
Landesherrn am Sonnavend eine ſehr zahlreich, auch 
von höheren Difizieren beſuchte Feſtlichneit veranftaltet, 
die mit Concertvorträgen begonnen wurde. Der Vor- 
ſitzende Kerr Eichel ſprach dann einen vom Vereins- 
kaineraden Herrn Jacobſohn verfaßten Prolog, und 
nachdem der ſchwungvolle Armeemarſch Nr. 7 ver- 
klungen war, hielt Herr Major Weinmann die Feit- 
anſprache, die mit dem Kaiſertoaſt ſchloß. Es kamen 
dann das Kriegsgenrebild „In Feindes Land“ ſowie 
Couplets zur Aufführung. 


* [Verein zur Prämiirung treuer Dienſtboten.] 
Zum 25. Male jeit ſeinem Beſtehen konnte geſtern der 
Verein zur Prämiirung treuer Dienſtboten den öffent- 
lichen Prämirungsact in gewohnter Weiſe in der Aula 
der Scherler'ſchen Schule begehen. Mit dem Choral 
„Lobe den Herren“ wurde die Feier eröffnet, dann 
wies Herr Superintendent Boie auf die Beſtrebungen 
des Vereins hin und gedachte feiner Gründer und der- 
jenigen, die durch Stiftungen das Kapitalvermögen 
des Dereins vergrößert haben. Der Verein habe einen 
zweifachen Zweck: ſolche Dienſtboten, die treu lange 
Jahre bei einer Kerrſchaft ausgeharrt haben, durch 
eine bleivende Anerkennung zu belohnen, und ferner 
Dienſtboten, die zehn Jahre bei einer Herrſchaft ge- 
meıen und nicht mehr erwerbsfähig find, eine Unter- 
ſtutzung zu gewähren. Bei dem letzteren Zweck iſt 
umerdeß die ſtaatlice Invaliditats- und Alters- 
verſicherung eingetreten, fo viel kann der Verein aus 
ſeinen beſcheidenen Mitteln nicht leiſten und er beab- 
fintigt daher, fortan das Kaupigewicht auf die Prä- 
murungen zu legen, die ſchon nach dreijähriger Dienit- 
zeit gewährt werden ſollen. Bei der jetzigen Prämiirung lief 
ſich dies jedoch noch nicht machen und fo wurde in di ſem 
Jahre noch nach der bisher üblichen Weiſe verfahren. 
Es wurden ſodann prämiirt zum erſten Male: Marie 
Ditlanomwski, 5 Jahre bei Frau Claſſen; Rofatıe Coski, 
5 Jahre bei Herrn Prof. Mangold; Augufte Czarnetzki, 
51/, Jahre bei Frau Stamm; Emilie Foth, 5½½ Jahre 
bei Frau Friedrich; Johanna Epilluth, 5½ Johre bei 
Herrn Superintendent Boie; Bertha Stallbaum, 5½ 
Jahre bei Herrn Dr. Herrmann; Renate Wölke, 5 ½ 
Jahre bei Herrn Rentier Kabus; Wilhelmine Czarnetzki, 
5% Jahre bei Herrn Piſetzki; Mathilde Nicolaus, 5½ 
Jahre bei Frl. Friedrichſen; Wilhelmine Rutz, 5%, 
Jahre bei Herrn A. Gelhorn; Julianne Rohloff, 53/4 
Jahre bei 3 Anna Roſalie Krauſe, 5% 
Jahre bei Fr. Meyer; Keinriette Such, 6 Jahre bei Fr. 
Plagemann; Augujte Döring, 6 Jahre bei Frau Riek; 
Anna Köpke, 5 Jahre dei Herrn Schiffs baumeiſter 
Maßmann; Marie Goralski, 7 Jahre bei Zr, Brandt; 
Juſtine Schrage, 7½ Jahre bei Fr. Reinkowshi; 

ohn Ja dei ar. Handi; Franzis ge 


9 [Radfahrer-Eoftumfeft.] Der Danziger Rad- 
fahrer-Eiun ‚von 1885 ER e a nächſter 
Zeit ein größeres Saalfeſt mit ſportlichen Vor- 
führungen zu feiern. Daſſelbe verſpricht ſich 
würdig an die von dieſem Verein in regel- 
mäßigen Zwiſchenräumen von 2—3 Jahren früher ge- 
gebenen Seſtlichkeiten anzureihen, welche noch in guter 

zinnerung ſtehen. Der oben genannte Verein pflegt 
— Winter eifrig das Reigenfahren, ein Zweig des 

adiports, der nicht minder reihvoll als das Touren- 
ee ift und dabei den Körper geſchmeidig erhält. 
ußer einigen Reigen wird das Feſt auch Kunſtfahren 


und andere ſportliche B Ä 
vielfeitiges —— bielen, daher 


* [Lebende Photographien. Geſtern Nachmittag 
und Abends ſollte im großen Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes der neuerdings erfundene Kinematograph vor- 
geführt und die ſogenannten „lebenden Photographien“ 
dargestellt werden. Leider trat gleich nach 5 9 Der 
Vorſtellung an der Maſchine eine Betriebsſtöruna ein, 
fo daß der Apparat nicht functionirie, weshalb die Vor- 
ftellung, die ein zahlreihes Publikum herbeigelockt 
hatte, auf heute vertagt werden mußte. 


„ [,„Tempi passati.“] Der beliebte Charakter- 
komiker unſeres Stadttheaters, Herr Kir ſchner, iſt 
nicht nur ein tüchtiger Schauſpieler, ſondern hat ſich 
auch auf einem anderen Gebiete der ſchönen Künſte, 
in der Malerei, mit Erfolg verſucht. Schon im ver- 
gangenen Jahre war von ihm ein Bild ausgeftellt: 
„Mein Vis-a-vis““, welches damals ſehr gefiel, und feit 
heute iſt nun wieder in der Kunſthandlung von 
E. Saunier ein Gemälde unter der Bezeichnung „Tempi 
passati“, das Herrn Kirſchner zum Schöpfen hat, 
ju ſehen, zu welchem der Künſtler eine Anſicht 
aus unſerer Stadt gewählt hat. Wir ſehen 
den Theil der Gilberhütte, der durch die Niederlegung 
der Wälle ſichtbar geworden iſt. Von einigen Bäumen 
iſt das Laub ſchon zur Erde gefallen und es herrſcht 
eine herbſtlich wehmüthige Stimmung auf dem Bilde, 
denn auch die kleinen, winkligen Häuſer ſind wie die 
Blätter der Bäume dem Untergange geweiht, auch ſie 
werden unter dem ſcharfen Lufzuge der neuen Zeit bald 
fallen. Aud auf dieſem Bilde hat der Künſtler mit 
großer Gemifjenhaftigkeit die kleinſten Details 
ausgeführt, ſo daß die ſorgfältige Technik nicht 
minder zu loben iſt, wie an ſeinem erſten Bilde. 


* [Landwirthſchaftliche Sitzungen.] Am 4. d. M. 
findet in Berlin eine Sitzung des Dekonomie-Collegiums 


Der Vorſitzende 
Engel brachte hierauf das Kaiſerhoch 


„ [Rettungsmedaille.] Dem | 7 
Danzig, welcher om 28. Juli v. 3. den 


ftatt, m der ſich heute Herr Generalſecretär Stein- 
meyer nach Berlin begeben hat. um einen Vortrag 
über Ackerbau in Preußen zu halten. Am 8. d. Mts. 
wird dann in Berlin, wie ſchon gemeldet, der Land- 
wirthſchaftsrath tagen, bei dem der Vorſitzende der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer Herr v. Putt- 
kamer-Plauth einen Vortrag über ländliche Arbeiter- 
verhältniffe in Weſtpreußen und Kerr v. Kries auch 
einen Vortrag halten wird. 


* [Sturz.] Auf dem Schienengeleiſe in unmittel- 
barer Nähe des Grünen Thores ſtürzte heute Vor- 
mittag ein vor einen Arbeitsmagen des Stadthofes 
geſpanntes Pferd ſo unglücklich, daß es ein Bein brach. 
Es wurde auf einem Transportfuhrwerk nach dem 
Stadthof gebracht, wo nach thierärztlicher Unterſuchung 
das Tödten des Thieres angeordnet wurde, das dem- 
nächſt auf dem Schlachthöfe ſtattfand. 


-e. [Berufung.] Herr Lehrer Graff von der hieſigen 
Kapellenſchule iſt von der Regierung auf die durch die 
Verſetzung des Lehrers Buſch nach Zoppot erledigte 
Schulſtelle zu Glashütte im Kreiſe Neuſtadt berufen 
wor den. 


* [Der katholiſche Bolksverein] hielt am Freitag 
Abend ſeine Jahresverſammlung ab. In derſelden 
widmete junächſt Herr Pfarrer Scharmer dem ver- 
ſtorbenen bisherigen Vorſitzenden Herrn J. Fuchs 
einen die reiche Thätigkeit des Verſtorbenen dankbar 
beleuchtenden warmen Nachruf. Dann wurden die 
Jahres berichte erſtattet und für das neue Jahr der 
Vorſtand wie folgt gewählt: Herren Kaufmann Georg 
Schmidt erſter Vorſitzender. Pfarrer Scharmer 
ſtellvertretender Dorſitzender, Redacteur Dröge Schrift- 
führer, Tiſchlermeiſter Rogowski Rendant, Deike 
zum Bibliothekar, Boenig und Lindenblatt zu Bei- 
ſitzern, Schulz und Voß u Ordnern Ferner wurden 
die dem Vorſtande angehörenden geiſtlichen Herren jo- 
wie Herr Rendant Karſchnik einſtimmig wiedergewählt. 
Das 25. Gtiftungsieft ſoll am 14. Feoruar gefeiert 
werden. Dabei wird Abends in der Feſtverſammlung 
im St. Joſephshaus Herr Reichs- und Landtagsabge⸗ 
ordneter Ed. Fuchs aus Köln die Zeitrede halten. 


* [Gchulbauftreit.] Die königl. Regierung als 
Schulaufſichts behörde hat angeo dnet, das Schulhaus 
in Nambeltſch in der Meiſe zu erweitern, daß ein 
neuer Klaſſenraum für 60 Kinder gewonnen wird und 


daß das zu dieſem Bau erforderliche Holz das Hoſpital 


zum heiligen Geiſt und St. Eliſabeth in Danzig unent- 
geltlich zu liefern hat, die baaren Koſten aber von den 
zur Schule gehörenden Gemeinden Ramveltſch und 
Senslau aufzubringen ſind. 
haben die Baupflihtigen Klage erheben mit der Be- 
gründung, daß jeder Grund zur Schulerweiterung 
fehle, weil der bisher ertheilie Halbtagsunte richt hei- 
behalten werden könne und bei di.fer Act der Unter- 
richts Ertheilung die vorhandenen beiden Klaſſen- 
zimmer ausreichten. Während der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Dirſchau die Kläger mit ihrer Klage abge- 
wieſen, den Beſchluß der Schulaufſichtsbehörde aber 
inſoweit abgeändert hatte, daß der Schulerweite 
rungsbau nur für 45 Schulkinder herzuſtellen 
ſei, hat der De ſirks - Ausſchuß zu Danzig, 
obgleich er den Raummangel anerkannte, den 
Beſchluß der Schulaufſichts behörde ganz aufgehoben, 


weil derſelbe zu weit gegangen ſei und im Rahmen 
des Verwaltungs-Streitverfahrens keine Möglichkeit 


beſtehe, die erforderlichen Unterlagen für eine ſach⸗ 
gemäße Beſtimmung, wie jenem Mangel abzuheljen 
ſei, zu beſchaffen. Das Oberverwaltungsgericht hat die 
Sache zur nochmaligen Eniſcheidung an die erſte 
Inſtarz zurückgewieſen. Es hat angenommen, daß die 
Bermaltungsgerichte befugt find, über den Umfang 
des Baues Entſcheidung zu treffen, daß aber über die 
Art des Erweiterungsbaues und über die Leiſtungs- 
fähigkeit der Schul-Unterhaltungspflichtigen noch Er- 
hebungen anzuſtelen find, da im allgemeinen daran 
feſtzuhalten ift, daß, wenn die Schul- Unterhaltungs- 


Te 


Schloſſergeſellen Emi 
Neumann zu 
Knaben Ferdinand Schulz von hier vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat, iſt das Verdienſt-Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 


„IPrämien.] Der Herr Regierungspräfident hier- 
ſelbſi hat der Damen - Schneiderin Frau Auguſte Schwill 
in Marienburg für die Ausbildung der Taubſtumm en 
Marianne Nyglewski und Anna Fietkau aus Ma- 
rienburg in der Damenſchneiderei zwei Prämien von 
je 150 Nu. gewähct. 


„Strafkammer. ] Unter der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung hatte ſich in der vorgeſtrigen Sitzung der 
Gemeindediener Anton Rehki aus Newa im Kreiſe 
Putzig zu verantworten. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endet mit der 
Freiſprechung des Angeklagten, da der Gerichtshof 
annahm, man könne von der ihm zur Laſt gelegten 
Keußerung auch annehmen, daß ſie auf ein Lob des 
Kaiſers hinaus läuft. 

Am 27. Juni v. Js. verübten mehrere Perſonen an 
einem von dem Bauunternehmer Flemming ausge- 
führten Neubau in der Sperlingsgaſſe einen Einbruch, 
indem ſie über den Bauzaun kletterten und einen 
Haufen Bleirohre entwendeten. dem Schutzmann 
Albrecht gelang es, ohne Kenntniß von dem Dierftahle 
die Thäter bereits in der Goldſchmiedegaſſe abzu- 
faſſen. Ihm fiel auf, daß ſich Morgens gegen 
drei Perſonen mit Bleirohren durch die Straßen 
begaben, und er ſiſtirte die Leute, drei an der 
Zahl, nachdem fie ſich dei ihrer Angabe, fie 
ſollten auf einem Neubau in Langfuhr die Röhren 
legen, in Widerſprüche verwickelt hatten. Geſtern 
halten ſich nun der Arbeiter Guſtav Deutjchmann und 
der Schornſteinfeger Auguſt Banfemer zu ve rant. 
worten; der dritte Theilnehmer iſt entwiſcht und wird 
ſteckbrieflich verfolgt. Deutſchmann war geſtändig, 
während Banſemer bei dem Diebſtahl nicht betheiligt 
fein wollte, was Deutſchmann auch befiätigte. Der 
Gerichtshof verurtheilte d. mit Rüchſicht auf feine 
Borftrafen zu 1 Zahr Gefängniß, während gegen 
Banſemer das Verfahren fo lange ausgejet wird, bis 
der dritte Angenlagte ergriffen iſt. z 


Polizeibericht für den 31. Januar und 1. Febr.] 
Verhaftet: 23 Perſonen, darunter 1 Perion wegen 
Widerſtandes, 2 Perſonen wegen Beleidigung, 3 Per- 
ſonen wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
3 Betiler, 8 Obdachloſe. Geſtohlen: Mittels Ein- 
bruchs 2 Rohrböcke, 1 Schlichthobel, 2 Jaßbobel⸗ 
1 Hohlsehle, 2 Sägen, 1 Stecheiſen, 1 blaue Schürze. 
— Gefunden: In der Nacht vom 16. zum 17. Januar cr. 
in der Breitgaſſe 1 Epajieriioh, 1 kleiner Schlüſſel⸗ 
1 wollener Handſchuh, abzuholen aus dem Jund. 
bureau der königl. Polizei-Direction. 1 Schlüſſel 
und 1 ſchwarzer Handſchuh in der Markthalle, abzu- 
holen aus dem Polizeirevier-Bureau, Goldſchmiedegaſſe 
Nr. 7; 1 grauer Kindermuff, abzuholen vom Portier 
Fr. 41 Arubikomshi, Kebeammen-Inſtitut, Sandgrube 


r. la. — Verloren 1 goldener Danfchetienhnopf 
e 


mit ſchwarzem Stein, abzugeben im Zundbareau 
königl. Polizei-Direction. = 


Aus den Provinzen. 

e. Zoppot, 31. Jan. In dem geſtrigen Verkaufs- 
termin vor dem hieſigen Notar Herrn Nawrocki wurde 
das zu der J. Derowski'ſchen Concursmaſſe gehörige, 
24 Morgen große, iwiſchen Schmierau und Carlikau 
gelegene Gründſtück für den Preis von 10 400 Ik. 
von den Herren Rentier W. Hoffmann und Oderſt⸗ 
lieutenant a. D. Burrucker erſtanden. Die zu derſelben 
Maſſe gehörige Ziegelei zu Cieſſau iſt vor einigen 
Tagen von Herrn Hill zu Gdingen für den Preis von 
7200 Mk. käuflich erworben. Auf die in demſelben 
Termine zum Berkauf ſtehende Schneidemühle in Arelau 
wurde kein annehmbares Gebot abgegeben, — Unſer⸗ 


I 


Gegen dieſe Anordnung 


Jugend hat nun auch im Nordpark die von der Bade 
direction hergeſtellte künſtliche Eisbahn erhalten. 
Wenn auch eine Vergrößerung der Bahn wünſchens⸗ 
werth wäre, ſo iſt dieſelbe bei der heutigen Eröffnung 
doch mit Freuden begrüßt worden. 

G Reuftadt, 31. Jan. Das dem Herrn Wenzel 
gehörige Rittergut Johannisdorf bei Sagorſch beab- 
ſichtigt derſelbe parzellenweiſe zu veräußern. 

W. Elbing, 31. Jan. Ein Feuer, welches leicht 
ſehr gefährliche Dimenfionen hätte annehmen können, 
brach heute Vormittag in dem Haufe des Herrn Helm, 
Heiligegeiſtſtraße 51, aus und zerſtörte den Dachſtuhl 
und die oberſte Etage vollſtändig. In dem erwähnten 
Kruſe wird unten ein Porzellan-, Glaswaaren- etc. 
Geſchäft betrieben, während ſich in den übrigen 
Etagen Privatwohnungen befinden. Das Feuer war 
in dem Bodenraume, weicher als Lagerraum für 
Porzellan- und Glaswaaren etc. dient, ausgebrochen 
und hatte ſich an der Treppe hinauf nach dem Dach- 
raume fortgepflanzt. Als kurz nach 10 Uhr Morgens 
die Feuerwehr an der Brandſtelle erſchien, brachen die 
Zlammen bereits durch den hinteren Theil des Daches. 
Die Kauptthätigkeit der Feuerwehr konnte ſich nur 
noch darauf erſtrecken, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken, und muß es als ein Glück betrachtet 
werden, daß es gelang, das Einſtürzen des hinteren 
Giebels nach innen ju bewirken. Wäre der Giebel 
nach außen geſtürzt, ſo wären die Pappdächer der 
niedrigeren Nachbargebäude leicht durchſchlagen und in 
Brand geſetzt worden und hätte das Feuer in dieſem 
ſehr eng gebauten Theile der Altſtadt dann recht be- 
denkliche Dimenſionen annehmen können. Es brannte 
der Dachſtuhl vollſtändig herunter und auch das oberſte 
Stockwerk. — Auf eine Anregung des Raudnitzer 
Cehrervereins beſchloß der hieſige Cehrerverein in 
feiner geſt igen Sitzung, die Errichtung eines Denk- 
mals für Deltzer in die Hand zu nehmen. 

Elbing, 30. Jan. Eine Liebesgeſchichte, die vor 
kurzem hier in Elbing begann, har in Peſt einen 
tragiſchen Abſchluß gefunden. Mit Beginn der dies- 
maligen Theaterſaiſon kam der Schauſpieler Bernhard 
Stägemann an unſere Bühne, ein Mann von ftatt- 
lichem Wuchs und hübfhem Aeuferen, engagirt als 
jugendlicher Liebhaber und Bonvivant, Zu gleicher 
Zeit trat eine Schauſpielerin Anny Helming in den 
Berband der hieſigen Bühne, die aber jo wenig gefiel, 


daß fie nach ihrem erſten Auftreten als Magda in 
Gudermanns „Heimath““ ihre Thätigkeit für das 
Elbinger Star tiheater aufgeben mußte. Zwiſchen 


beiden Leuten nun entſpann fi ein Lıebesverhäitniß. 
Auf Deranlaſſung der K. löſte auch St. hier feine Ber- 
pflichtungen und beide gingen mit Jahresſchliuß fort. 
Heute «ing aus Peſt die telegraphiſche Mittheilung 
ein, daß in einem Hotel Stägemann einen Revolver 
ſchuß gegen Anny Kelming apgefeuert have, welche 
16 tlich verletzt wurde. Sodann erſchoß ſich Gtäge- 
mann ſelbſt. 

Schlochau, 30. Jan. dem unvorſichtigen Um- 
gehen mit einem geladeuen Gewehr fiel in dem nahen 
Dorfe Aramsk ein junges M nihenleven zum Opfer. 
Der Gutsbeſitzer Korſunke kam von der Jagd gefahren 
und befahl ſeinem Schäfer Batzer, das Gewehr ſowie 
die übrigen Sachen vom Schiiten zu tragen. Der 
Schäfer nahm die Riemen des Ge wehrs über den Arm 
und warf die Pferdedeme darüber. Plötzlich krachte 
ein Schuß und die ganze Ghrotladung traf den etwa 
vier Schritte entfernt ſtehenden 16jährigen Knecht 
Martin Hinz in den Kopf. Der junge Menſch war auf 
der Stelle todt. 

Oſtrowo, 30. Januar. Bei dem heute in 
Ghalmierznce erforgten Eiſenbahnunfall find der 
Zugführer und der Heier lebensgefährlich ver- 
letzt. der Materialjhaoen iſt bedeutend. 

Wollſtein, 1. Febr. (Tel.) In der Wohnung des 
Arbeiters Tomaszews i zu Obra find drei Perſonen 
durch Kohlendunſt erſtickt. : 

Bromberg, 31. Jan. In der morgen ftatt- 
findenden Sitz eng der hieſigen Strafzammer 5 t 
ham ur Berhandlung. Die Ang Kagten fi 
den a Br. a a der 5 8 5 
Dr. R. Pläſterer von hier. Die Vorgeſchichte zu der 
Herausforderung iſt folgende: Der Zahnarzt Gugler 
von hier war vor zwei Jahren Aſſiſtenzarzt bei 
Dr. Klemich. Er hatte als ſolcher, wie dies bei Aififtenz- 
ärzten üverall üblich iſt, dem Dr. K. fein Wort ge- 
geben, bei Aufgave ſ iner Stellung bei ihm ſich hier- 
jeloft nicht als Zahnarzt niederzulaſſen. Das that er 
aber dennoch und als ihm hierüder ein Vorwurf Helen 
zweier Lehrer in eine: hiefigen Conditorei 3-madıt 
wurde, beſtritt G., dem Dr. Kl. eine ſolche Erklärung 
abgegeben zu haben und bezeichnete den Dr. K. in be- 
leidigender Weiſe. Als G. nun angegangen wurde, 
ſeine wohl nur in der Erregung a.sgeiprodene Be- 
leioigung zurückzunehmen, wiederholte er ſeine Worte, 
trozdem ihm gejagt wurde, daß dem Dr. K. die 
Keußerung überdracht werden würde. Das iſt denn 
auch geſchehen, und am anderen Morgen richtete 
Dr. K. an G. ein Schreiben, in welchem ihm Dr. K. 
bis Mittags Zeit gab, feine Beleidigung zu wider- 
rufen. Das that letzterer nicht. Nunmehr ſchickte Dr. K. 
den Dr. N. Pläſterer dem G. als Cartell räger zu mit 
einer Forderung auf Piſtolen. G. erbat ſich eine fünf- 
flündige Bedenkzeit. Als dis ſe verſtrichen war, er- 
klärte er, die Forderung nicht anzunehmen, denn er 
könne ja todtgeſchoſſen werden, vielmehr werde er die 
Herausforderung der Staatsanwaltſchaft anzeigen. Das 
hat er denn auch gethan und morgen ſteht deshalb der 
Hauptverhandlungstermin gegen Dr. K. und Dr. P. an. 
Inzwiſchen hat Dr. K. die Privatklage beſchritten, um 
Sühne zu erhalten. Zunächſt fand den geſetzlichen Be- 
ſtimmungen gemäß ein Termin vor dem Schiedsrichter 
ſtatt und hier gab G. zu, in der fraglichen Sache zwar 
ſein Wort, aver nicht ſein Ehrenwort gegeben zu 
haben. Als ihm der Schiedsmann darauf erwiderte, 
daß unter Ehrenmännern Wort und Ehrenwort gleich- 
bedeutend ſeien, nahm G., nachdem er protokollariſch 
die Erklärung abgegeben hatte, daß er fein Ehrenwort 
gebrochen, die Beleidigung „reuevoll“ zurück und zahlte 
zur weiteren Sühne 20 Mk. an die hieſige Armenkaſſe 
und erklärte ſich ferner bereit, an die beiden Lehrer, 
zu denen er jene den Dr. K. beleidigen ge Keußerung 
gemacht hatte, ein Schreiben zu richten, in welchem er 
eingefteht, daß es ihm leid thue, jene Aeußerung gethan 
zu haben. 


Ver miſchtes. 
Eine ſehr einfache Geſchichte. 

Folgendes ſoll ſich kürzlich in Südungarn zu- 
getragen haben. Die Hauptrollen ſpielen ein 
Rechtsanwalt und ein Schlächter, eine wichtige 
Nebenrolle eine däniſche Dogge und ein wichtiges 
Stück bildet ein Schinken, dem die Aufgabe zu- 
gewieſen iſt, vor dem Schlächterladen als wirk- 
james Reclameſchild zu dienen. Die Geſchichte iſt 
höchſt einfach. Die prächtige Dogge bemächtigt ſich 
mit einem kühnen Saß des Schinkens und ent- 
flieht mit der Beute. Der Schlächter eilt dem 
vierfüßigen „Langfinger” nach, deſſen Spuren in 


gang: Schreibſtube des Rechtsanwalts, wo unſer 
Schlächtermeiſter mit ausgeſuchter Höflichkeit er- 
ſcheint: „Herr Doctor! Ich bitte um Ihren Rath 
in einer juriſtiſchen Angelegenheit.“ — „Bitte, 
wollen Sie Platz nehmen.“ — „Wenn ein Schlächter- 
meiſter einen Schinken aushängt, den alsdann ein 
fremder Hund raubt, wer hat den Schaden zu 
tragen?” — „Unter allen Umſtänden der Beſitzer 
des Hundes”, lautete der Spruch. — „Na, dann 
ſeien Sie jo gut, Herr Doctor, und bezahlen Sie 
mir 5 Gulden für den Schinken, den Ihr im 
übrigen ſehr geehrter Hund mir entführt hat!“ 
— der Sachwalter ſchaute ein wenig verdutzt 


Arzt 


das Haus des Advocaten führen. Zweiter Dor 


darein, bezahlte dann aber ohne Einwendung die 
geforderte Summe. Der Schlächtermeiſter grinſte 
vergnügt, als er das Geld einſtrich, allein ſein 
Dergnügen änderte ſich erheblich, als er, heim⸗ 
gekehrt, im Laden bereits die folgende „Gegen- 
Note“ vorfand: „Für eine juriſtiſche Conſultation 
— 15 Gulden.“ Dieſe Gegenrechnung bezahlte 
nun der Schlächtermeiſter auf Anrathen eines 
anderen Advocaten nicht, allein das Drama vor 
dem Zleijherladen bildet derzeit die Grundlage 
eines Prozeſſes, der vorausſichtlich ergeben dürfte, 
daß von den beiden Schlauköpfen eigentlich der 
dritte der größte Fuchs geweſen ſei. 


Berncaſtler Moſel. 
In einem der erſten Hotel-Reſtaurants in Ham- 
burg wurde kürzlich ein Feft gefeiert, zu dem auch 
ein ſehr hoher Herr geladen war. der Arrangeur 
hatte beſtimmt, daß vor das Couvert des hohen 
Herrn an Stelle des gewöhnlicheren weißen Tiſch⸗ 
moſels — man wußte, daß der Betreffende den 
Mofel bevorzugte — ein feinerer Berncaſtler ge- 
ſetzt wurde. Der Wein war in Karaffen gegoſſen 
worden, trug alſo kein Etikett. Er ſchmeckte dem 
hohen Herrn auch ſo vortrefflich, daß dieſer den 
Wirth beranrufen ließ und ihn nach dem Preiſe 
des Moſels befragte. Getreu ſeiner Inſtruction 
| antwortete der Mann: „Eine Mark fünfund- 

ſiebzig“, das war nämlich der Preis des fonft 
am Tiſche geirunkenen Moſels. „Sehr billig”, 
ſagte der hohe Kerr, „da ſchicken Sie 'mal tauſend 
Flaſchen an meinen Kellermeiſter“ ... Und die 
Folge? Der Berncaftier kojtte ſieben Mark pro 
Flaiche, und jelbftveritäandliih mußten die Gaft- 
geber die Preisdifferenz tragen. 


Standesamt vom 1. Februar. 


Geburten: Schiffszimmergeſelle Carl Petzold, S. — 
Steinmetz und Bildhauer Hermann FJürſt, T. — Gaſt⸗ 
wirth Wilhelm Brandt, S. — Maurergeſelle Rudolf 


Preuß, S. — Arbeiter Franz Zimmermann, T. — 
Arbeiter Paul Arensmeier, S. — Keſſelſchmied Carl 
Götz. S. — Kaufmann Oskar Zobel, S. — Werft- 


arbeiter Max Krüger, T. — Arbetter Paul Warner, 
S. — Schuhmachermeiſter Hermann Voß, T. — Arbeiter 
Heinrich Schikorr, T. — Schuhmacher Robert Zribull, 
T. — Arbeiter Rudolf Rodmann, S. — Böttchergeſelle 
Julius Gurciynski, S. — Arbeiter Julius Katczins ki. 
S. — Zimmergeſelle Ernft Röll, S. — Brunnenbauer 
Eduard Meier, S. — Schneidermeiſter Johann Engler, 
T. — Dceechslergeſelle Friedrich Seidler. S. — Tiſchler⸗ 
gejelle Julius Arndt, S. — Arbeiter Paul Krauſe, T. 
— Arbeiter Paul Stellmacher, S. — Arbeiter Guſtav 
Krach. S. — Heizer Franz KHahnke. S. — Conditor 
Paul Röhr, T. — Unehel.: 4 S. 2 T. 

Auigebote: Schmiedegeſelle Franz Trendowicz und 
Thereſe Geiling hier. — Pächter Johann Plicta und 
Gertrude Piepke beide zu Zalenſee. — Arbeiter Karl 
Wilhelm Theil und Louiſe Henriette Theil beide zu 
Malachin. — Arbeiter Ferdinand Toſch und Mathilde 
Anslikowski, beide hier. Bahnmeifter - Afpirant 
Bernhard Heinrich Wilhelm v. Eye und Marie Louije 
Niederhelmann zu KHördinghauſen. — Schmied Wia- 
dislaus Schimanski hier und Amalia Talkowski zu 
Dubielno. — Arbeiter Zelig Blarzkomski und Pauline 
Mathilde Lock zu Neuſtadt. — Maurer Auguſt Friedrich 
Mielke und Marie Eliſabeth Zoch ju Graudenz. — 
Gaſtwirth Wilhelm Rudolph Epding und Martha 
Emilie Epding ju Culmſee. — Stellmacher Guſtav 
Robert Bi-leizki zu Dirſchauer Feld und Monica Liß 
zu Dzierondzno. — Arbeiter Auauſt Joſeph Loth und 
Auguſte Rofalie Zularcznk zu Meiſterswalde. — Maurer- 
gejelle Karl Schulz und Franziska Gjcjodrowski, beide 
4 TR 4 n: 8 ö d 8 x * r 
itier im Grenadier Regt. e 4. oſtpr.) 
5 Albin Louis Bau und Johanne Margarethe Lina 
Werner, beide hier. 

Todesfälle: Wittwe Barbara Derda, geb. Nadolski, 
63 J. — Frau Anna Gtrumkomski, geb. Amiatkomski, 
35 J. 9 M. — T. des Schloſſers Otto Butſchat, 1 J. 
— T. des Schloſſergeſellen Friedrich Nickel. 12 W. — 
S. des Arbeiters Joſeph Mierzwicki, 11 M. — S. des 
Zimmergeſeuen Rudolf Kohnke, 6 W. — T. des 
Zöpfergejellen Alfred Koſel, 9g M. — T. des Aufſehers 
Emil Meyer, 4 J. 10 M. — Zleifchergefelle Reinhold 
Oskar Dü deck, 38 J. — Rentier Johann Wilhelm 
Pufahl, faſt 83 J. — Schuhmachermeiſter Heinrich 
Ludwig Schmidt, 69 J. — T. d. Schmiedegeſellen 
Friedrich Garußki, 4 J. 1 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
und 1 ©. todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 1. Februar. 


Weizen hatte heute leichteren Verkauf zu letzten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 734 
Gr. 163 M, hochbunt leicht bezogen 766 Gr. 160 M. 
hochbunt 764 Gr. 164 M, 766 Gr. 165 M, fein hoch- 
bunt glafig 764 und 777 Gr. 166 M, weiß 759 
und 764 Gr. 165 M, fein weiß 777 und 780 
Gr. 167 M, für poln. 32 Tranſit glaſig 
ſchmal 679 Gr. 120 M, glaſig 716 Gr. 124 M, aut- 
bunt 758 Gr. 129 M, 766 Gr. 131 M. hellbunt 721 
Gr. 125 M, 734 Gr. 127 M, 758 Gr. 129 M, hoch- 
bunt 740 Gr. 129 M, 756 Gr. 131 M, weiß etwas 
krank 726 Gr. 128 M, für ruſſ. zum Tranſit Ghirka 
716 Gr. 119 M, 726 und 729 Gr. 120 M, 734 Gr. 
121 M per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher 
bunter 755 Gr. Weizen - Lieferung April-Mai 167, 
167½ M, Mai/Juni 168 M zu handelsrechtlichen Be- 
dingungen. 

Roggen unverändert. Berahlt iſt inländ. 759 Gr. 
108 M, 732 und 744 Gr. 109 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte ift gehandelt in. große 686 Gr. 
131 M. ruſſ. zum Tranſit 641 und 644 Gr. 80 M, 
hell 677 Gr. 85 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
124, 125 M per Tonne bez. — Erdſen polniſch zum 
Tronſit ftark bejetzt 85 M, ruff. zum Tranſit Dictoria⸗ 
115 M per Tonne gehandelt. — Wicken polniſch zum 
Tranſit beſetzt 95 M vez. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit 
Sommer- beſetzt 165 M per To. gehandelt. 

Leinſaat ruſſ. fein 140, 143 MK per Tonne bez. — 
Kleeſaaten weiß 34, 35, 41, 44, 45, 54 M, roth 30, 
37 40, 42 M, gelb 20 M per 50 Kilogr. gehand. — 
Weizenkleie grobe 3,75, 3.80, 3,85 M, mittel 3,60, 
3,65 M, feine 3 50, 3,55 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Roggenkleie 3,60, 3,62½, 3,65, 3,75, 3,171/, Ak 
per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 56,80 M 
Gd., nicht contingentirter loco 37,20 M Gd. , per Febr. 
Mai 37,50 M bez. 

—— EEE] 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Januar. Wind: SW. 

Geſegelt: Thyra (Sd.), Garde, Hamburg (vie 

Kopenhagen), Getreide und Güter. N 
31. Januar. Wind: SM. 

Angekommen: Norge (SD.), aulſen, Kopenhagen, 
leer. — Elfie (SP.), Böfe, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Dora (SD.), Bremer, Lübeck (via Memel). 


Güter. 5 
1. Februar. Wind: SW. 


Angekommen: Savona (SD.), Currie, Kiel, leer. 
Nichts in Sicht. 


Derantmwortliher Redacteur Seorg Sander in Dam 
Druch und Derlag von H. ©. Alerander in Danis 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Nr. 198 unieres Yirmenregifiers IM bie Firma 9 2 the 
85 eee e, Zkitungsfra | 
arie Caenger, geb. Ihig, aus Ki 0 n. ung I Direction: Heinrich Bose. 
Löbau, den 25. Januar 1897, (215 Bienftas, den 2. Februar 1887. 
Alnisiihes Amtsgericht. in Langfuhr wird geſucht. 3. Gerte grun. 98. Abonnements-Borftellung. 9. 5. A 


Meldungen an die Dutzend und Gerienbillets haben Giltigheit, 
„ Verkaufs. Offerte. . e zu, Die Hochzeit des Figaro. 


„Danziger Zeitung“. Oper in 4 Acten von Caftil-Blace. Muſik von Motart. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


Bekanntmachung. i 5 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Srundbuche von Danzig, Röpergaile Blatt 6, auf ben 
i i efrau Emilie Chaclette b. Gerften- 
N in ge Rück Er auf Artcas ee 2 
au, 8. Rüögergalie 21, 
der Zrau Galtwirih Marika Grünenbers, geb. Micha, 
aus Arakau, Kreis Dansig, 
N 
mund, den Amisvorſteger 
Ain 
am 22. Mür; 1897, Dermittass 10 Uhr, 
wor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtells — auf Dielfer- ſche, Corſets, Ericotagen, 


Namen des Berbingſchiſers Johann Lubwig Nichau und feiner 
„des Kaufmanns Thesber Danı 
de l Eubnig mige, | vertreten ducd ihren Dor- 
zum Zwecke ber Auseinander chung unter den Miteigentbümern 
31 . #2, i i ben. u Bürſtenwaaren, als: Kar- erichtt 
fedt. Zimmer Nr. 42, wangsweiſe veriteigert werden . 1 . A. Collet, gerich 


L. vereib Der Graf Almavlvasas . rnit Dreufe 

Das Orundftäh in mit einer Fläche von 1 Ar 28 QAuadratmtr. rbürſten, Scrubber Tapator und Die Gräfin Almapiva % ron. hart. Cron 
zur n mit 1688 M Nununaswerſtz zur Gedäudeſteuer Pr i ee — K erg sun Auctionator, Xöpfergaffe 16, n des Grafen — 2 De 
5 wamme, N en r ap nilei- = i 2 7 „„ „ „% % » anna „ 
ee rtgeit über die Ertheiluns des Zuschlaas wird apier und Gisarren ic. nebſt compL Ladeneinrichtung und Ba ei FE er Cherubin, Page des Grafen . . . + + + » . NAatbarin Baebier 

am 23. Mari 1897, Vermittags 11 Uhr, omtoirutenfilten, und mar: : lachen Brandimaben Fr [Marselline, Haushälterin im Schloſſo nee 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 1) in der Breitgaſſe Nr. 32, taxirt auf M 13 898.82. 5 F Nich ei 2 


2) im Altitäbt. Graben 99. — JI. 
ſollen im Ganzen oder getheilt bei ansemeſſenem Gebote verkauft 


2 ET EEE 
im Schloſſe, Onkel Gufannens Oscar Rei 
dl 5 9 it ) Bärbchen, feine Tochter 1 8 8 es 1 Rn Angelieagforand 
ks Neitpferd See, Nichte: : 2%: enric Oel 
5 Bauern, Bäuerinnen, Bebiente, Jäger des Grafen. 
e Dalai. Raffeneräffnuns 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Une, 
imp. edle ungar. Stute. — 


N Mittwoch. Außer Abonnement, D. D. ur N 
Vater Trakehner. 6jähr. Nasa. Sie Reife dur Yen in 80 283 . 


. Yanıig, den 23. Januar 1897. 
; Nönislihes Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


— 
2 


en. 
Termin ur Ermittelung des Meillgebotes: 


Dienftag, den 2. Februar 189 7, Nachm. 3 Uhr, 
In dem Coneursverfabren über das Vermögen des Kauf- im Laden Kithädt. Graben Nr. 94. 

anns erg Khesder Strens in Danna, Große Berggaſle Taxe und Bedingungen können bei mir käglich von 9—10 und 
r. 20, wur Prüfung der nachträglich angemeldeten Jorde-3— Uhr eingeſehen werden. 


Termin auf Zur Beſichti des Lagers — 6 Zoll. — Firm zuge- Donnerstag, 97. Abonnements-Dorſtellung. D. D. A. Dutzend. und 

rungen en 13. Sebruar 1897, Dermittags 11 Uhr, reis 8 5 32 wich das Cokal von SA ver —.— —.— —.— 4 —— e Biltigheit. Novttät. Zum 12. Male, 
igli ; Altſt raben Nr. 94 wird das Lohal von 211 IR. Bringer, \ 

vor dem Königlichen Amtsgerichte bierfelbit, Zimmer Nr. 92 „ % bes Termins geöffnet fein. ſehlerfrei laut thierär il. 


dere er Abonnement. D. D. B. Bene für Gruft Dreule, 


des Gerichtsgebäude auf Pfeffer ſtadt, anderaumt. 8 


Danis, den 28. Januar 1897. 
Urzegorzgwski. 
Gerichtsſchreiber des Nöniglihen Amtsgerichts XI. 


Bielungseaution für das Lager Breitaaſſe M 1000.—, tür] Jeuanıh. _Außerordentli 
algo, Lager Alttlädt. Graben M 500,— (eittungsfäh, Preis 1500 


Der Concursverwalter. r 0 8 

entre, eee Detektiv-Institut 

An- und Verkauf und Auskunftei 
Frankfurt, Oder, Oderstrasse 28. 


Bekanntmachung. 


"Der länss ber früheren ‚Jogenannten „Gitberhütte” an ber —— ——— — — — — 
vu Straße ee ——— Dt und 8 2 

egene Bio neten Jeſtungsgelände w V 
U ‚ übrige Darıellen des Blocks ae hoben Eber Lebens- ersicherung. 
und der Gilberhütte, ſollen im Wege freihändiger Derhandlungen zut organisirte General Agentur einer der ersten 


Eine 
verkauft werden. 8 nei h 
- Aaufluftige werben eingeladen, Haufgebote alsbald zu unſeren Gesellschaften sucht mit Domicil Danzig einen 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


Akten A. I. 318 abiugeben. Lagepläne find in unferm HL Bureau Beise-Beamten ſowie Beleihung von Kurzer Auszug aus der Geschäftsthätigkeit. 
au erhalten. 90 It. Diäten. Provisi 155 8 Ui thek Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. — Einziehung 
Danzig, den 23. Januar 1897, (189 7 [desen hohes Gehalt, en, Provision zu engagiren. wird npoinenen von Forderungen jeder Art 
Her Magifrat. nur auf eine erprobte, feinere Persönlichkeit, mit ungetrübter t 1295 i 11 5 - 
enheit reflectirt und belieben Refiectanten unter An- vermittel 0 Personal-Auskunft über Vermögenslage. Charakter, 
Verdingung er bisher erzielten Resultate ihre Offerten an das . Lebensweise, Vorleben etc. (bei Verlobungen, Engage- 
e " nnoncen - Bureau Waldemar Meklenburg, Ih. Werner ments, Aufnahme in Vereinen etc.) 
Die um Um- und Erweiterungsbau auf dem Peſtsrundſtüche Jopengasse No. 5 unter W. M. 204 gelangen zu lassen.. ER 7 Ermittelung verschollener Personen. — Beobachtung 
rice „% follen im Wege des Strengste Discretion wird zugesichert. (2156 gericht vereib.Grundftüchstarat,, von Personen und unauffällige Verfolgung auf Reisen, 


anzig, Vorſt. Graben A4. part. Vortrauenssachen, Eingaben und Gesuche jeder Art. 


Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Ver- 
trauensangelegenheiten und Anfragen. 
Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift, 

Man wolle sich dieserhalb geneigtest an uns wenden 
und gefl. Anfragen Rückporto beifügen. (1341 


Preise mässigst. fa. Referenzen. 


Die Zeichnungen, die Anbietungs- und Ausführungs -Be- 
dingungen, ſowie Preisverzeihniffe liegen im Amtslimmer des 
Unterzeichneten zur Einſicht aus und können bafelbit gegen eine 
Gebühr von 2,00 M bezogen werden. 3 
Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt henn- 
zeichnenden Kufſchrift verſehen bis zum 12. Februar 1897, Dor. 
mittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten frankirt einzufenden, in 
deſſen Amtssimmer zur beieichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 
Elbing, den 30. Januar 1897. «2181 


Der bauleitende Architekt 
Krah. 


Holzverkauf | 


in der Königl. Oberförſterei Stolp. a 
1. Wahl C if i t 8 
Am Freitag, den 5. Februar 1897, von Nachmittags 2 Uhrz. Baß von den un — — eee TIBEIEEEIERNONEN 


rüfer. 
Erklärungen und Mittheilungen über die ausgeſtellten Bau- 
Schutzbezirken chweslin und Bismark außer verschiedenen Brenn- materialien. 5 
höhern folgende Runhölter in großen Cooſen zum öffentlichen und 4. Bericht über die neue Baupolizeiordnung. 
r. ? N Bericht über die neue Schornſteinfegerordnung. 
Eichen: 78 Stämme mit 50.06 fm. Buchen: 670 Stämme mit|6. Mitiheilung über das Liebenom ſche Nebenſchlupventil. 


— — 
Ein bierfelbft in der inner en 


dense uad usyuady 


Verſammlung 
des Haus⸗ und Grundbeſttzer⸗Vereins 


Mittwoch, den 3. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Bildungs vereinshauſe. 


Ausſtellung 


von Baumaterialien, insbeſondere von neueren 
Einführungen. 


mit Wohnhaus 
und Garten 


anderer Unternehmungen 
fi werden. Dası 


Urtheil 


über die mit nur erſten Preiſen prämirten Bianinos 
der Pianofortefabrièn von Max Lipesinshn- 

Ich hatte heute Gelegenheit, mir die von Hrn. Mag 
Lipetinsku, Pianofortefabrikant in Danng, Jopeng. 7. ge- 
bauten Bıanınos anzuſehen und auf Wunſch eingehend zu 
. prüfen. Mein Urtheil kann nur überaus günftig ausfallen, 

Es wird per ſoforf ein 9 And au es BE 200 ah 

pielart und auch äußere geſchmachvolle Ausführung halten 
Rep oſitorium die Lipcsinskn’ihen Bianinos einen ehrenvollen Vergleich 
u kaufen geſucht, welches ſich T mit denen älterer, beſtrenommirter Fabrikanten aus. 
zum Colonial- und Shanneeinäli Danzig, den 3. Desember 1894. (22 


Adreſſe unter Nr. 2123 an 
Exped. d. Zig. iu richten. 


525 im Inhalt, darunter gutes Schneideholl. Kiefern: 627 Stämme 7. Beitragzeichnun für ein Kriegerdenkmal. eignet. N ily Liebli iani 

mit ca. 405 fm Inhalt, Gtatiftiihe Zeſtſtelluns leerſtedender Wohnungen. Angebot bei 9 Director ne 2 en Gonferoe 88 Zonkunft | 

Stolp in Der as ben 29. Januar. 1897 Deichen...“ n 8 in ©. ales bei Reich e een aan. 
Be er KRöniglihe Oberfö „der Vorstandes le ee dürg om. f 1 ——————5vrĩ——— — 


En 


nene Adrekbn 
f 


ür Danzig und Vororte 


(Bröſen, Emaus, Glettkau, Heiligenbrunn, Heubude, Kochſtrieß, Ohra, Oliva, Schellmühl, Weichſelmünde, 
Zigankenberg und Zoppot) 


1897 
iſt erſchienen. 


—ä — — — ——nt 


5 Nachdem der verlag des Danziger Adreßbuchs durch Kauf von der Firma Franz Axt auf die unterzeichnete Derlagshandlung 
übergegangen iſt, überreicht dieſelbe den vorliegenden Jahrgang 1897 in weſentlich verbeſſerter und erweiterter Geſtalt dem ftetig wachſenden 
Kreiſe ſeiner Abnehmer. 

Je mehr unſere Stadt ſich ausdehnt und der Verkehr ſich entwickelt, deſto mehr wird der Beſitz eines alljährlich erſcheinenden 
Adreßbuchs Bedürfniß für das geſchäftliche Leben wie für den Haushalt. Es iſt ein unentbehrliches Ylachichlagebuch nicht nur, um die 
Wohnungen der einzelnen Einwohner und insbeſondere der Geſchäftstreibenden zu ermitteln, ſondern auch über die Entwickelung der Stadt, 
über die in ihr fungirenden Reichs, Staats: und Communal:Behörden, Derfehrseinrichtungen, Erwerbs: und Wirthichaftsgefellichaften, Vereine, 
Corporationen und Öffentlichen Anftalten Auskunft zu erhalten. 


ER Als eine wertvolle Neuerung dürfte empfunden werden, daß in dem „Neuen Adreßbuch. auch 
ſämmtliche Vororte Aufnahme gefunden haben. | 


Wenn wir, von den verfchiedenften Seiten dazu angeregt, die Herſtellung eines neuen, den Bedürfniſſen unſerer Stadt mehr als 
bisher entſprechenden Adreßbuchs unternommen haben, ſo hoffen wir damit den öffentlichen Intereſſen der Een: zu dienen. 
Faur die bei der Berſtellung von amtlicher und privater Seite uns zu Cheil gewordene Mithilfe ftatten wir allen Förderern unſern 
verbindlichen Dank ab und bitten auch für die folgenden Ausgaben um weitere Unterſtützung. Wenn, wie auch ee noch einzelne 
Lücken und auch uns unerwünſchte Unpollſtändigkeiten in dem neuen Werk vorhanden find, fo bitten wir dieſe durch die Schwierigkeiten der 
erſten Herſtellung dieſes umfangreichen Werkes erklären und entſchuldigen zu wollen. 3 5 
. Möge das neue Werk feinen Zweck erfüllen und ihm eine wohlwollende Beurtheilung zu Theil werden! 


Danzig, Januar 1897. | | 
| Verlagshandlung von A. W. Kafemann 
| in Danzig. 


Al. Das elegant gebundene Adreßbuch wird Vorbeſtellern zum preiſe von 5,50 Mark abgegeben; für nicht vor deſtellte Exemplare erhöht ſich der 
preis auf 6 Mark. Das Adreßbuch kann in der Expedition der „Danziger Zeitung“ in Empfang genommen werden. 


